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deutſche, Franzoſen und der Rhein. 
Ein ſchweres Verhängnis trennt die beiden Völker, die 
an der Vogeſenlinie aneinandergrenzen. Beide ſind von ganz 
verſchiedener Art, eigentlich berufen ſich vortrefflich zu er⸗ 
gänzen, im Lauf der Geſchichte aber ſtets wie Feuer und 
aſſer gegeneinander geſinnt. Der Deuriche ernſt, ſchwer, 
grübleriſch, zäh und individualiſtiſch in politiſch vielfach ſchäd⸗ 
lichet Weiſe, der Franzoſe leicht, gewandt, gefällig, witzig, 
ruhmſüchtig und eitel, aber geneigt zur Uniformierung des 
enkens und Empfindens. Politiſch wurde Frankreich früh 
zeitig zu einer feſten Einheit zuſammengeſchmolzen. Das zwe ⸗ 
undertjährige Ringen mit England auf dem eigenen Boden 
Frankreichs ſtärkie das Nationalgefühl und verband alle Franz 
zoſen im Stolz auf die eigene Art, der freilich gar bald zut 
eitlen Aumaßung ausartete. Der Deuſche iſt beſeelt vom 
Streben nach Wahrheit, er will um jeden Preis objektiv fein 
und geht darin ſoweit, gegen das Eigene ungerecht zu fein, 
um das Fremde zu überſchätzen. Der Franzoſe legt keinen 
Wert auf eine ſolche Objektivität, für ihn hat der Begriff 
der Wahrheit nichts Suggeſtives und Gewinnendes. Seinen 
Zwecken entiprechend, dreht er alles hin und her und weiß 
mit ſchimmernden Worten und ſchembarer Logik dem Bedenk⸗ 
lichſten ein gutes Auſehen zu geben. Deutlich ſieht man dies 
letzt wieder an den ha sbrecheriſchen Künſten; mit denen 
Poincaré und ſeine Leute die Beſetzungen in Deutſchland 
trotz aller Ausſchreiungen rechtfertigen und als harmlos hin⸗ 
ſtellen wollen. 
es läßt ſich nicht leugnen, daß ein reicher Austauſch 
don geiſtigen Gaben zwiſchen be den Völkern ſtaſtge⸗ 
funden hat. Kulturell haben ſie ſich gegenſeinng manches zu 
danten. Der Deu ſche dem Franzoſen beſonders in Dingen 
der äußeren Kultur, in geſellſchaftlicher Kleidung und 
Sitte, in Dingen des Schmuckes und der Zierde. Der romaniſche 
Formenſinn der ſchmucken Marianne erzog längere Zeit den 
ungeſchliffenen Michel. Später folgte ein Zeitabſchnitt der 
umgekehrten Beeinfluſſung: Goeihe und Richard Wagner 
fanden in Frankreich viel Bewunderung. Frau von Stael 
wußte den Wert des deutſchen Individualismus für das 
geiſtige Gebiet zu ſchätzen. Viktor Hugo träumte von einer 
innigen Verſchmelzung beider Nationen, die eiuſt im Reiche 
Karls des Großen, der von beiden als Heros bean prucht 
wird, vereint waren. Der Nordfranzoſe Graf Gobineau bes 
gründete die germaniſche Raſſenlehre, in der ihm ſpäter der 
ein edeutichte Engländer Chamberlain ſolgte. Gobine zu meinte, 


daß der Kriegs- und Geiſtesadel faſt aller Völker E ropas f 


germaniſchen Ur ſprungs ſei. Schriftſteller, wie Renan, Gérard 
de Nerval (Labrunie), das Brüdetpaar Edmond und Jules 
Goncourt und der Hiftoriier Taine hatten hohes Lob übrig 
für den deutſchen Geiſt. 

Trotz alledem hat ſich ein bleibendes und echt 3 Ver: 
ſtändnis für einander nicht herausgebildet. Der Rhythmus 
des Blutes beider Völker ſcheint unvereinbar und die Nach⸗ 
barſchaft ward zum Fluche. Ewiger Haß hetzt fie ge zenein⸗ 
ander, und Gier nach Gut und Blut des anderen macht ihre 
Grenzmarken unſicher und unſtet. 22 

Der deutſche politische Indioidualismus ſchwächte die kai⸗ 
ſerliche Zentralgewalt, die im M tielalier beſonders unter dem 
Hohenſtaufengeſchlechte fo eindrücklich und welt eſchattend in 
Erſcheinung getreten war. Das Territorialfürſtentum über⸗ 
wucherte und löſte das gewaltige Reich in em Wırrjal von 
mehr oder weniger ſchwachen, zum zroßen Teil zwergenhaften 
Staats gebilden. Da begann der Franzoſe nach dem Rhein 
herüberzuſchielen, ob da nicht für ihn etwas zu holen wäre. 
Nach ſeiner Veranlagung, der jegliche Art von Wuihrheit ein 
Spiel und eine Erdichtung dünkt, wurden die Aa ſprüche durch 
eine Fiktion begründet. Hatte nicht mehr als anderthalb 
tauſend Jahre früher Caeſar im 6. Buche de bello gallico 
angegeben, daß zu feiner Zeit die Gallier bis an dem Rein 
wohnten? Der Rhein ſei die natürliche Grenze, da er die 
Völter ſcheide. In Wahrheit ſieht man jedoch, daß der Rhein 
wie viele Ströme nicht Grenze iſt, ſondern Mittelftrom, 
deſſen beide Ufer, vom gleichen Volke bewohnt, zuſammen 
einen Staat bilden. So liegen Bayern Oſterreich und Ungarn 
zu beiden Seiten der Donau, Polen an beiden Ufern der 
Weichſel. Doch das focht das franzöſiſche Denken nicht an. 
Sophiſtiſch ſuchte es durch natürliche und geſchichtliche Gründe 
ſein unrechtes Begehren zu rechtfertigen. 8 } 

Deutſchland zu ſchwächen und im feiner" Schwäche ihm 
Stück für Stück ſeiner Territorien zu entreißen, um ſo chrüt⸗ 
were die Rheingrenze zu gewinnen, das war während 
des ganzen 17. und 18. Jahrhunderts das politische Streben 
Frankreichs. Daher verließ es im 30jährigen Kriege na 
der Schlacht bei Nördangen (1634) jeine deutschen katholiſchen 
Verbündeten Sſterreich und Bayern und unterſtützte das plo⸗ 
teſtantiſche Schweden, nur um Deuiſchland noch weitere 
Blu j are hindurch zu zerfleichen. Der Weitiäliiche Friede 
verſch iffie Fi ankreich. einen bede tenden Teil des Elſaß. Es 
kam die Zeit Ludwigs XIV. Die ſchwere Bedrängnis 
Deutſch ands und feiner Vormacht O erreich durch die Ans 
griffe der Türken, die ſchließlich jorar Wien belagerten, gab 
die em eroberungsſüchtigen Herr cher immer neuen Anreiz zum 
Zugriff nach deutſchem Gebiet. Eine Anzahl von Raub⸗ 
kriegen brachten große Landſtrecken an der Oſtgrenze in 
Frankreichs Hände. 1674 beſetzte Turenne die 10 reien 


Reichs lädte Weißenburg, Hagenau, Oberehnheim, Schleititadt, | Geſchickt wußte er jeinen Feldzügen ideale Bo 


3 


oſene 


Einzelnummer 200 Mark. 


(Poſener Warte) 


Arbe r enjederlegung oder Ausſperrung bat der Bezieher keinen Anſpruch auf Nachſtefernna der Zeitung oder Rückzahlung des Bezugsvreiſes 


Der vom Vötkerbundsdelegierten Askenazy am 15. Januar 
hinſichtlich der Intervention des Völkerbundes in der 
Frage der nationalen Minderheiten in Polen an den 
Völkerbund eingebrachten Note find u. a. folgende „Anmerkun⸗ 
gen“ beigegeben: Y 

„Der Vertrag über die nationalen Minder⸗ 
heiten iſt Polen ebenſo wie anderen Staaten aufge⸗ 
wungen worden. Ex hat zahlreiche Mängel. Wenn der 
Völkerbund innere i gewiſſer Staaten 
entſcheiden ſoll, dann muß er alle Mitglieder des Völkerbundes 
gleichmäßig behandeln, müßte alſo Polen nur ſolche Verpflich⸗ 
tungen auferlegen, die er auch den anderen Großmächten auferlegen 
würde, wenn ſie ſich auch m dieſe beziehen würden; denn auch 
dieſe Stagten beſitzen doch verſchiedene nationale Minderheiten. 
Der Vertrag über die nationalen Minderheiten darf nicht in 
einer Form angewandt werden, die die Feſtigung der Daſeinsbe⸗ 
dingungen und der Zukunft des Sta tes gefährdet. 

Auch muß betont werden, daß es in Polen nationale 
Minderheiten gibt, die geiftig und moraliſch mit 
den Nachbarſtaaten eng verbanden find. Polen 
kann ſich nicht damit einverſtanden erklären, daß dieſe Staaten 
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Polen bekämpft den Minderheitenvertrag. 


die Far der nationalen Minderheiten dazu ausnutzen, um Polen 
u bekämpfen, wie es in der Vergangenheit der Fall war, als 
ußland, Deutſchland und Oſterreich unter dem Vorwand des 
Schutzes“ der nationalen Minderheiten den Sturz und die Teilung 
Polens herbeiführten. Souveränitätsrechte des pol⸗ 
niſchen Staates müſſen hier geſichert werden. 


Wie oft die Frage der nationalen Minderheiten zu Neben⸗ 
zwecken, zur Bekämpfung des polniſchen Staates, ausgenutzt wird, 
beweiſt die Tatſache, ; die meiſten „Interventionen“ während 
der polniſch⸗xuſſiſchen Friedensverhandlungen im Jahre 1920 ber 
werkſtelligt wurden. 

Jene Frage wurde damals von denjenigen Kreiſen und Fak⸗ 
toren vorgebracht, die die Beendigung des polniſch⸗ruſſiſchen Krie⸗ 
ges nicht zulaſſen wollten. 


Aus dieſen Gründen iſt es unmöglich, daß Privat⸗ 
perfonen und Inſtitutionen in dieſen Fragen zur 
Intervention im Völkerbund zugelaſſen werden. Der Völkerbund 
dürfte nur Petitionen von Völkerbundsmitgliedern, das heißt von 
Staaten, die dem Völkerbunde angehören, wie das übrigens im 
Völkerbundsſtatut deutlich beſtimmt wird, annehmen und prüfen.” 


Die Frage der deutſchen Anſiedler. 


Hinansichiebung der Entſcheidung. 

Die Frage der deutſchen Anſiedler in Polen, die vom Völker⸗ 
bundsrat dem Internationalen Schiedsgerichtshof 
im Haag überwieſen worden iſt, ſoll auf die Tagesordnung der 
nächſten Seſſion des Schiedsgerichtshofes kommen, die Mitte 
Juni eröffnet werden wird. 

„Die öffentliche Meinung ſoll der diplomatiſchen 
f Arbeit nachhelfen.“ 

Im Anſchluß an die Meldung, daß Herr Olſzowski in 
Warſchau eingetroffen iſt und daß ſeine Reiſe im dee 
ſteht mit der Frage der . der deutſchen An» 
ſiedler ſchreibt der „Kurjer Warſzawski“. „Die Impro⸗ 


viſation in der Frage der deutſchen Anſiedler, die ſich für die pol⸗ 


niſchen Regierungsbehörden "> fatal geſtaltet hat, kann von neuem 
wieder die charakteriſtiſchen Formen annehmen, wenn wir 
ihre Gefahr nicht einſehen und aus der erhaltenen Lektion nichts 
lernen. Bekanntlich finden jetzt die polniſch⸗deutſchen Verhand⸗ 
lungen in Dresden ſtatt. Schon vor einiger Zeit hat Miniſter 
Olſzowski dem Miniſterrat über den Stand der Dinge in der 
Frage des Bürgerrechts und der Option Bericht erſtattet. 
l or hieß es, daß „die Bürgerrechtsfrage eine der ſchwie⸗ 


Zerſtörungswut hauſten feine Truppen unter Führung des ab: 
ſcheulichen Melac in der Pfalz, fie entweihten die Kaiſergräber in 
Speyer, machten das herrliche . Schloß zur Ruine 
und äſcherten im Herjen von Württemberg das wunderbare 
Kloſter Hirſau ein. Solches konnte der „al lerchriſtlich ſte“ 
König nur tut, weil die mohammedaniſchen Horden das 
Deutſche Reich im Oſten ſchwer bedrängten. Min ſagte, daß 
er ſo gar mit den Türken im Einverſtändnis handelte. uch 
heute verwendet Frankreich mohammedaniſche Truppen an Rhein 
und Ruhr und ſucht mit den chriſtentums feindlichen Bolſchewiſten 
ein Bündnis. g f | 
Im 7jährigen Kriege erkannte Frankreich die aufs 
wachſende Ge ahr für ſich in Preußen und wandte ſich mit 
Maria Thereſia gegen den großen König. Der Tag von 
Roßbach gab Frankreich dem Gelächter preis, und erfolglos 
endete das Ringen, das Preußens Beſtand unangetaſtet ließ. Zur 
Revolutionszert erweckte die Hinrichtung Ludwigs XVI. 


das Solidaritäts gefühl der übrigen und vor allem der deutjchen] - 


Monarchen. Die Kanonade von Valmy (1792) iſt der 
einzige Fall, der mit einigem Grund als ein deutſcher 
Einfall in Frankreich angeführt werden kann. Nichtsdeſto⸗ 
weni zer erkühnt ſich Herr Poincaré, in einer ſeiner Hetzreden 


ch zu behaupten. Frankreich habe in den letzten 120 Jahren 


fünf Einfälle der Boches zu erdulden gehabt. Ec rechnet 
alſo mit echt franzöſiſ her Verdrehung der Wahrheit die Abwehr 
von Überfallen und Kriegserklärun ſen als unberechtigte Ein⸗ 
'äle Narürlich hat nur Frantreich das Recht zur Eroberung 
und zum Imperialismus. Welche Verblendung! 

De Erschütterungen der franzöſiſchen Revolution peitſchten 
das franzöſiſche Nat onalgejügl zu gewaltigen Plänen empor. 
Danton rief begeiſtert aus: „Wir werden die Grenze Frank⸗ 
reichs an ihren vier Punkten erreichen: am Ozean, an den 
Ufern des Rhein, an den Alpen, an den Pyrenäen.“ 
An die Spitze der gärenden, brau enden Volksbewegung ſtellte 
ſich ein ſtrategiſches und diplomatiſches Genie wie Bonaparte. 


nung entſprechend bearbeiten. Wir vertrauen ſelbſt⸗ 
verſtändlich vollkommen der bewährten Geſchicklichkeit und Recht⸗ 
lichkeit des polniſchen Bevollmächtigten in Dresden, wir wiſſen 
aber auch, daß die öffentliche Mein ung manchmal 
der diplomatiſchen Arbeit nachhelfen kann. Wir 
ſind in Polen ſchon ſo oft „klug geweſen nach dem Schaden“, daß 
es endlich Zeit wäre, auf dieſe Dinge wenigſtens im Parlament 
gehörig vorbereitet zu ſein.“ 


Eeine Erklärung des Herrn Kierski. 

Der „Dziennik Poznasski“ veröffentlicht in feiner 
Nr. 58 folgendes ihm zugegangene Schreiben des Herrn 
Kierski: r 

„Da einige Zeitungen berichtet haben, daß der Delegierte 
der polmſchen Regierung beim Völkerbundsrat, Herr As kenazy, 
im Sejmausſchuß für auswärtige Angelegenheiten erklärt habe, 
daß ich im Geſpräch mit ihm der Bevölkerung Großpolens weit⸗ 
. Gleichgültigkeit hinſichtlich der deutſchen Frage porgeworfen 
hätte, ſtelle ich zur Aufklärung folgendes feit: Während der 
Besprechung, die ich im Juni des vergangenen Jahres im Miniſter⸗ 
ratspräſidium mit Herrn Askenazy hatte, äußerte ich die Anſchauung, 
die ich auch gegenwärtig durchaus aufrecht erhalte, daß, wenn ſofort 
in den Jahren 1919 und 1920 energiſch mit der Löſung der deutſchen 
Frage im Sinne der polniſchen Forderungen begonnen worden 
wäre, dieſe Angelegenheit jetzt längſt erledigt wäre. Herr Aske⸗ 
nazy hat mich offenbar falſch verſtanden, indem er 
nämlich meine Außerung ſo auffaßte, als ſchriebe i ch den 
Mangel an Energie auf dieſem Gebiet der Be⸗ 
völkerung Großpolens zu, welche doch als ſolche gar 
keine Möglichkeit hat, unmittelbar auf den Ver ⸗ 
kauf der Angelegenheit einzuwirken oder gar die 
Politikund die Tätigkeitder Regierungsfaktorer 
richtunggebend zu beeinfluſſen. 


Verbreitung von Freiheit, Gleichheit und Brüderlichkeit unter⸗ 
zuſchieben. In Wahrheit waren es ſkrupelloſe Plünderungs⸗ 
und Raubzüge die am beſten durch Schopenhauers treffende 
Worte in den Parerga beleuchtet werden: „In franzöſiſchen 
Dictionären . ſollte bei gloire militaire bloß ſtehen: voyez 
butin (nachſchlagen unter „Beute“).“ 1803 gewann 
Frankreich das ganze linke Rheinufer. 1806 
wurde unter Napoleons Protektorat der „Rhein bun 1 
gegründet, der Bayern, Württemberg, Baden, Helen, Naſſ 

und 11 kleinere Staaten umfaßte. Die Herrſcher Bayerns 
und Württembergs erhielten ebenſo wie der von Sachſen 
von des franzöſiſchen Uſurpators Gnaden den Königstitel, 
In Nordweſtdeutſchland wurde unter Napoleons Bruder 
Jerome das Königreich Weſtfalen gegründet, das bis 
zur Elbe reichte. Um Englands Handel völlig vom Feſtlande 
fernhalten zu können, wurde 1810 ohne weitere Umſtände ein 
breiter Küſtenſtreiſen Deutſchlands mit den Mündungen der 
Ems, Weſer und Elbe von Frankreich annektiert, und es 
reihte nun über Hamburg und Lübeck hinaus bis an die 
Oſtſee. Im Süden wurden Kärnten, Kroatien. Dalmatien, 
Genua und Rom dem fran zöſiſchen Kaiſerreich einverleibt. 
Brüdrr und Schwäger Napoleons bevölkerten die Throne 
Europas. i 

Napoleons Macht brach zuſammen. 1814 zog Blüche 

1815 Wellington in Paris ein. Wieder zwei deutſche 
Inpaſionen, die Herrn Poincars jetzt, wie er ſich einbildet, 
das Recht geben, Deutschland zu vernichten. Natürlich, was 
bei anderen Völkern „Imperialismus“ iſt, ſind bei Frankreich 
„berechtigte Gebietsan prüche“, denen ſich zu widerſetzen 
Frevel iſt. In den Friedens chlüſſen von 1814 und 15 erhielt 
Deutſchland infolge Eaglands und Rußlands Miß zunſt das 
deutſche Elſaß⸗Lothringen nicht zurück. Schon 1823 meldete 
ſich die fran öſiſche Habgier wieder im Munde eines geiſtigen 
Führers. Chateaubriand ſuchte den Zaren mit den 
Worten: „Was der Bosporus für Rußland, iſt der Rhein 
yür Frankreich“ zu gemeinſamem imperialiſtiſchen Länderraub 
zu verlocken. Selb der Soztaliſt Proudhon erklärte, daß die 
Rheingrenze das Ziel der franzöſiſchen Außenpolitik ſei, das 
tief im Voll wurzle. Im Jahre 1840 fieberte Frankreich 
wieder einmal nach der Rheingrenze. Dem franzöſiſcher 
Miniſterpräſidenten Thiers, der an der Spitze der Kriegs⸗ 


wie] partei ſtaud, antworteten zwei deutsche Dichter: Schnecken, 
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nn net na me ten 
burger mit der „W acht am Rhein“ und Nikolaus Becker 
mit „Sie ſollen ihn nicht haben.“ Das Frankreich, das 
immer für Freiheit und Menschlichkeit einzutreten vorgab, 
war unter Napoleon III., dem ſchwachen Trüger eines großen 
Namens Feind der deutſchen und der italteniſchen 
Einheit und wollte die alte Zerſplitterung und Schwäche 
der Nachbarn weiter erhalten. Die von Pier ſelbſt 
peopozierie Niederlage von 1970/71 gab beiden Ländern 
Einigkeit und Freiheit wider Frankreichs Willen. 

Der tiefgekränkte galliſche Ehrgeiz ruhte ſeitdem nicht, 
bis 1914 der Weltbrand ausbrach, von dem man in Paris 
Revanche und Befriedigung der Raubluſt erhoffte. Der 
Krieg endete in einer ſolchen Weiſe, daß Frankreich zur un ⸗ 

Vormacht in Europa wurde. Statt dieſe 
2 einer a Konſtellation zum Wohle Europas, *. 
zur inderung der Kriegsſchäden aller Länder und zum wirt⸗ N aats bra 
ſchaftlichen Wiederaufbau zu verwenden, verbiß ſich Frankreich ee eng rift ih Buch rd 
„in eine ſich von Jahr zu Jahr fteigernde Wut gegen das klärungen, die ihm erteilt wurden. 
niedergeworfene Deutſchland. In der Beſetzung des Ruhr⸗ 


— > 
gebietes lam dieſe Stimmung zum Ausbruch, manche unholde Aus den polniſchen Parteien 
i iten des franzö Jolkse 8 1 
Eigenhe franzöſiſchen Volkscherakters traten bei dieſer Eine Tagung der „Wyzwoſenie“ Gruppe. 


ungeheuerlichen Aktion deutlich zu Tage. Der Haß gegen 
Deutſchland hat dort Gegen h aß erzeugt, 20000 nag en 1 — rag N Warkhau eine Tagung der Wyzwolenie · 
verlorenen Kriege der größte Teil des deutſchen Volkes vom 171005 1 n 


ze 
des neuen Kabinetts 


\ } litiſche Lage. de Ent» 
Franzoſenhaß frei war und viele hoffnungsvoll auf Frank⸗ E li ngenommen: 
reich blickten, von dem fie Menſchlichkeit und 3 er⸗ 1 1.8 0 Weplerung, an der gegenwärtig die Wugw „ 
warteten. Dieſe Leute find unmöglich geworden, denn nie⸗ Gruppe ſich beteiligen % wäre eine bon den wir fich 
niemand kann verkennen, daß Frankreichs Verhalten einen unaus⸗ gun ante is x . 47 14 ih d N ie . 9 a‘ 10 8 1 5 
bſchlichen Haß im deutſchen Volke erzeugen muß und daß für ukrainiſchen Grub e Re rer einer 
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Inifhen Mehrheit. Die hält di 


Denutſchland eine Kapitulation vor dem unperſöhnlichen Feinde 
artei in einer Regierung, dit au 


Selbſtmord wäre. Die Frage des deutſch⸗franzöſiſchen Ver⸗ Mi 4 
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1 ; i Intereſſen der Großgrundbefi d der Kapt⸗ 

a den in abſehbarer Zeit unlds- a %% Ti 1 N n N 

——. —. —.. — — ͤ— 2. A ng ſtellt mit Hetrübnis feit, d die ſchwan⸗ 
tend 

Die Binausjhlebung der Oſtgrenzen⸗ ast galtung ae ee lane aeg, Bildung 


entſcheidung. 


egen die Reaktion für er- 
ange n, daß 


3 
ſchon in gewaltiger Höhe und 


‚öſiſchen Kapital, das jetzt fraktion wird aufgef „ a e Regierung einen Druck aus⸗ 
mit großem Gewinn in Polen arbeitet und dem en gliſchen guüben, 3 mit der größten Energie die Gtemente bekämpft. 
Kapital, das bis jetzt fait ganz abſeits ſtand, nun aber nicht] die ſich auf en des Vo bereichern 


Andere, aus der Mitte der Verſammlung heraus vor ſchlagene 
Ent n fordern von der ee * Ver⸗ 
wirklichu beicblofienen 8400 (die 


n 


tal zu bewegen. s iſt vermutlich der Zweck der angekündigten reform und eine rabifale Anberung ber Verwal⸗ 
— RE PASCHA TE. et nach Paris. tung. Der Mag gende 

ufgabe, vor die Skrzyaski geſte „ iſt von er ne von mene dung wi 
weite, und von ihrer n mie mie N Bleiben Yet; ern 
oder Schwinden der Nen Stikorsli abhängen. und 51 an 


Liz 
Frage, die zwar für Polen erledigt iſt, nicht aber für Litauen. 
Auch hier werden ſtarke wirtſchaftliche Momente mit⸗ 
rechen. und auch hier iſt England mitintereffiert, 
Oſtgalizien die Petroleumquellen bedeuten, iſt hier das Holz Die letzte von ber Tagu 
der litauiſchen Wälder, das dem Kapitaliſten, der fein — gegen die G 18 
Geld hineinſteckt, große Gewinne in Ausſicht ſtellt. ſtellt 
De rec Bedeutung der bevorſtehenden Entſcheidung 
it für reich und für England fo wichtig, daß eine ſchnelle 
öſung des Problems nicht fehr wahrſcheinlich ift, um fo mehr als[ gaben entfpri 
noch ein Dritter an der Sache intereſſtert iſt: Rußland. In] Kampfplatz der polltiſchen ar 
der Hauptſache aber hängt die Entſcheidung davon ab, wie welt re K 
die Macht des franzöſiſchen Kapitals reicht. 


Litauen ſchlägt No en als Schiedsrichter 
im Wilnaſtreit vor. 

Der der Regierung naheſtehende „Kurjer Porannty“ beſpri 
ausführlich die Vertagung der enn 
polnifhe Oftgrenze in Paris. Die übrige Preſſe begnügt 
— vorläufig mit fommentarlofer Wiedergabe der Meldung, daß 
folge Erkrankung des engliſchen Vertreters im 


Oſtgrentze 


nom 
N. tei TR, 1 04, 
Ska in 84 se egierung 
zur Enteignung des Srokgrunbbelibes und ber 
Güter ber toten Hand im Intereſſe der Durchführung der 
angenommene 5 5 wendet 
keit. Sie 17 1 


Agrarreform auf. 


feierliche 921115 

Die Tagun 

ſich auf Re 

verlaſſen.“ 8 

Beratungen bes vtvorſtandes ber polniſchen 

m Sana e 

D uplvorſtand der . S. hielt in Warſchau 4 

* 1 40 wurde. nk 


1 ar Ku 4 erna aufgeftelt, von deren @r- 
ne be bon Forberum: ellt, bon 
Bartel gegend ber der Re» 


füllung Weir der a 
eidungohne Teilnahme Englands. Vor allem aber gierung Sikor nn rden 1117 N 
We beunruhigt, weil Litauen in Paris darauf drängt, daß bie Borberungen betreffen ae e 42 und ke 
ilnaer Frage wieder aufgeroJlt wird. er Verfaffung hinſichtlich der Rechte der Staats 
Rußland hatte in Polen und Litauen den Vorſchlagſbürgen Außerdem wied eſne ne ner giſchere Velanpfyng 
erichtet, im Wilnger Streſt zu vermitteln. Polen hat die der Teuerung und Treilafſung der für Teilnahme 
— abgelehnt, Litauen iſt dagegen darauf ein,jan Ausftänden zu Bejängnisberurteilten Arbei- 
gegangen 1 sun e han, un daß Rot ter verlangt, 
wegen vom Botſchafterrat oder Völkerbund beauftragt wird, die 
Rolle des Schiedsrichters im Wilnaer Streit zu über⸗ Die Mehrheit ber Linken. 


zögerung der Oſtgrenzenfrage in Paris auf dieſes Drängen zu 
rückzuführen iſt, oder nur auf den engliſchen Vorbehalt bezüglich 


8 iziens i i dieſe Abgeordneten vertretenen Barteien der 
der Einverleibung Oſtgaliziens in den polniſchen Staat. Regterung Gerig In Bopofiiien el — BA 
Skrzynskis Reiſe nach Paris. heit wurde gleichzeitig 1 in gewiſſen Beitabftä 

eee n u 22 u 3 — E en 22 n ae I — 
t und wird von dort auch wahrſcheinlich na don lkspa i r. 
— Für die Reiſedauer ſind vierzehn T — * Nuss 2 von Fachleuten auf bo ichem Gebiet einzuberufen. 


nommen. Es wird erwartet, daß in Paris in dieſer Zeit die 
der polniſchen Oſtgrenzen erledigt werden wird. Die 


Ye 


Skrzynskis iſt hauptſächlich dadurch peranlaßt worden, di det . des Unterrichtsausſchuſſes bes 

litauiſche Regierung Gal wa ang fas nach Paris Ne N. 1520 wurden, wie rzeit be t wur 5 

offiziell zur Verhandlung über dir Memelverträne, tatfächlich aber | über das e —— Die „Gazeta Poznagsla 

auch zur erneuten Aufrollung der Wilnaer . % berichtete über dieſe Sitzung in ihrer Nr. 84 und fü e hinzu: 

Hingegen behauptet die Rechtspreſſe, daß die Gerſichte, die „Wer ſtimmte genen e r der Ruthenen ! 
oſtgaliziſche Wa nlich die Abgeordne Es wäre eine 


rage ſei auf den Widerſtand England 


’ ganze Oſtgrenzenfraoge und beſonders die 
3 geſtoßen, d 
Bu nicht entſprächen. geſtoßen, der 


Scharmützel zwiſchen Litauern und Polen. ftimmt haben ſollen. in 
Aus Wilna wurde am Montag gemeldet: In der bisher neu⸗ —.— an eg 3 hebeuket! Wir 


n Abgeordneten ſeſtzuſtellen.“ 

azu ſchreiht der Kur jet Poanauafi” in 2 Ar. 58: 
u e cee 
en egen en * 
richtet weh: Die Vertreter der im . e 


iralen Zone kam es nach eintägiger Ruhe zu neuen litaulſchen 
Einbrüchen auf einige von Polen beſetzte Dörfer. Einige Ein⸗ 
drache wurden nach Artillertevorberettung von regulärer Infanterie 
durchgeführt und von den volniſchen Zolltruppen ab» 
sewiefen. Seitdem it erneute Ruhe im ganzen Gebiet eingetreten. nd 
9 nationalen Einheit zuſam chloſſenen Parteien — — 
; m 
Eine litauiſche Reglerungserklärung. das Unterrichlsminiſterium — A e ph 
Der litauische Miniſterpräſident Gal banauskas hat im über die Schulen für die nationalen Minderheiten 
ee Seim eine Reglerungserklärung abgegeben. Be» 
züglich Polens kündigte er die Fortſetzung des Kampfes 


de 
hat angeſſchts dieſes Umſtandes die Ausſprache 
9 
um das Wilnaer Gebiet an. Die litauiſche Regierung wird en wurden 
zh bemügen, Meme ll ſo schnell wie möglich 1 80 eingu andere Anträge 2 — 


urſe 


rer An 
Gheueli mit den Giimmen des 


Mini Stflorski em Sonnabend die 
Abgeordneten Ferit Ton MW rer und Wi» pre u 


ein Be N 
BL, 27 ¶ — 4 465 rzeichnis der Deviſenbanken, die auf Grund 


ne Tage Mana 
? 10 tigt ſei] plänen det 
Ada Ae beit werden müſſe. Der Aetrag 1 — die 
5 nach länge eſprache 


zwei] Banken, and rerſeits bie un leichmäß ligkeit zwi 
Sevifen und ihrer Anzahl af Dem Warte, 


Zentrums, der Linken und der nationalen Meinderheilen an 


il nommen, während die Ausſprache über die übrigen Anträge 


ur Zeit der Ausarbeitung des erwähnten Geſetzes vertagt wurde. 
Gcbiel zur tatſächlichen Lage der Dinge. Es iſt alſo Tatſach 
daß niemand die Abſicht hatte, 128 „Brüder zu ſchäbigen, bete 
ſich die „Gageta Ma“ jo ſehr annimmt, wobei fie vergib 
ib es ſich um „Brüder der Art handelt. wie den oft genannt b 
Biſchof Eulogius, den Vorkämpfer der Rutheniſierung des Cbolme, 
Gebietes oder des Abg. Jakowiul, der in verräteriſcher Weſſe ſein 
polniſchen „Brüder“ litauiſchen Behörden auslieferte. Die ger 
freter der nationalen Parteien denken nicht daran, ihren „Ard 
dern“ mit gleicher Münze beimzuzahlen, müſſen jedoch zur Ver 
teidigung der bedrohten Gren marken gegen die Anmaßun“ 
gen der nationalen inderheiten auftreten.“ 


Ueber den nationalen Block 


ſchreibt der Polak“ in einem Leitaufſatz unter der aberſchrift 
-Das wahre Licht“: 


Wer mit dem Bid eines Politikers auf die Erſcheinungel 
unferea ſozialen Lebens und auf die Lage unſerer politiſchen Zi 
ftände zu ſchauen vermag, der konnte borausichen, daß der ſeht 
geschickt und kunſtvoll zuſammengeleimte nationale Block, der weder 
eine geſchlofſene Organiſation darſtellt noch den Aufammendand 
ener aufrecht erhalten kann. die ihn geſchaffen haben, ſich n 
ür längere Zeit halten kann, denn wie wir hereits öfter betont 
haben. gehen die Intereſſen dieſer Gruppe derart auseinander, 
— er nur in der Zeit der Wahlen auf eine beſtimmte Geſchloſſen⸗ 
heit rechnen konnte, was er in exiter Linie dem Mangel an det 
nötigen politifchen Aufklärung der breiten Volks- und Arbeiter 
maſſen, ferner der rückſichtsloſen Kampfmethode und den Milliarden, 
die dieſe Partei in der Zeit der Wahlen hergeben konnte, zu ver 
danken hal. Und beute beſtätigen ſich ſchon jene Voraus ſagen iM 
vollem Umfange; denn es iſt Tatſache, daß die „Acht 


audeinanderfällt Wenn dieſe bis zu einem gewiſſen Grade 
1 91 Gruppe im Seim heute wankt, dann iſt es angebracht, dat 


ber nachzudenken, wie ſie ſich ändern und in welcher Form ſich 
lene Anderung äußern wird.“ 


Ein neuer Kommuniſtenprozeß. 


Am Montag begann bor dem Warſchauer Bezirksgericht die 
Hr gegen 12 junge Leute, die — Artie. von 
bolſchewiiſcher Propaganda und der Spionage 

n Angeklagten ſtehen im Alter von 20 bis 

ere wirft den einzelnen Angeklagten vor, 
and der komwmuniſtiſchen Jugen! 
gehören, der es ſich zur Aufgabe geſtellt hat, einen 
kommuniſtiſchen Umſturz in Polen herbeizuführen, Außerdem wird 
ihnen Vertreibung von kommuniſtiſcher Literatur Organiſierun 
von kommuniſtiſchen Zirkeln im Heere, Sammlung von Materi 
über die zahlenmäßige Stärke einzelner Regimenter, über die 
Stimmung unter den Offizieren und Mannſchaften und über: 
rebung der Soldaten zur Nichterfüllung ihrer Soldatenpflichten 
worfen. Wie einer der militäriſchen Sachwerſtändigen aus’ 


„ ſollen einige der Angeklagten eine tupiſche Spionage für 
2 trußlend getrieben haben. Der Prozeß wird wahr 


vertagt werden, ba die wichtigſten Zeugen nicht erſchiener 


Aus Warſchau. 


Arbeitsloſenkundgebungen in Wariham 
Am Montag iſt es in Warſchau wieder zu Arbeitsloſenmani 


tionen gekommen. Nach der Kundgebung vor dem Mimiſterium 
4 ſoztale Furſorge zog 1 Menge — das Beluedereſchloß. 


Ein neuer Rurs in der poluiſchen Zollpolitik? 
— ed 
inanzen Fade gen en. e — 4 — 


der f der Gag. Warſz.“ zu 
ich einen neuen Abſchniit in der Zollpolfffk bar 
tegen Auch die Zollgebühren follen bis zur Vorkriegshöhe herauf 
ſetzt werden. Um die unerwünſchten Folgen einer gewaltiamen 
de ung (Teuerung, Verteuerung der Produktion. ancerer⸗ 
its Bee anderer Sabunzlagibeine) zu umgehen, joll- Die 
[ei Ming ausgedehnt werden. Im fonmene 
5 


er Zolltarif die Goldwährung erreichen. 
hm dann ein gewffler ſtstaliſcher Charakter gegeben wer⸗ 

ben, Ale Beiſpiel, daß dies bei dem gegenwärtigen Zolltarif nich! 
der Fall iſt, wird angerührt: Der Zoll für Tee beträgt jetzt 190 
lenmark für 100 Kilogramm, was bei Anwendung des hierfür 
beſtimmten Ihplilatoes 50 einen Zoll von 8000 Polenmark be 
deutet. Dieſer Zoll fei im Verhältnis zum Wert der Ware ver 
ring während in Rußland der Teezgoll vor dem 
ie Einnahme 


rozent der geſamten — Eine 


herigen ge 
Beamten und 
und eine einheltliche Behandlung ber 
Staatsangeſtellten aller Kategorien. Der Geſetz⸗ 
entwurf wurde im Prinzip angenommen. Der Regierungschef ſoll 
ihn noch mit den einzelnen Minißern durchſprechen. Be zl lich der 
Beſoldung der Richter und der Staatsanwälte 
tabte der Ministerrat den Beſchluß. daß fie durch ein beſonderes 
t werden Ende dieſer Woche wird der Be⸗ 
old twurf im Seim einge racht werden. Der Mi⸗ 
niftertat nahm in derſelden Sitzung auch den Entwurf für die No⸗ 
delle zum Geſetz üb et die Vetſorgung ber Miittätemert⸗ 
turen und deren Familten angehörigen an. Außerdem wurden 


fe» mebtere Einzelfragen über die Koordinierung der Tätigkeit der Megier 


rung. des Senats besprochen. Schließlich nahm der 
A politifchen Mintſtertalaus chuß am 10. März dem 
Außenminifter Serzyasti far feine Reife nach Pari, 
gege Ditektiven an. 


Die Auszahlung u Bm ae an die Staats · 


wird die in einer der letzten Sitzungen des 
e 
u nn ausgeza werden. 
— Ta and tehnifgen Rück ichen — zur Aus 
zahlung gen. 


Die Neuregelung der Einkommen ſteuerzahlung, 


des „Bol ebl.” gemeldet i t 
Der wurde, bezieht ih mich 


Transaktionen mit Auslandsvaluten 
. berechtigten Deviſenbaufen. 7 


U 8 das Recht haben, Transaktionen 
ten und Devifen zu Fe veröffentl- ht worden. 
me iſt im Zu ammen mit den allgemeinen Kredit 
2. ne worden. Wie das Finanzminifterim 
u für die Reduktion der Dev ſenban en 

der Kontrolle Aber die große Anzahl folder 
dem Bedarf an 
eine arone Aua 


war die 


Apolitik ſoll 


u kn er rat Die E79) Wer te 


1 r hu Perſonen teilnahmen. Am Donnerstag vor⸗ 

mittag erfolgte dann die feierliche Einkleidung Einſteins zum 

Ehrendoktor der Univerſität Madrid. Unter den Red⸗ 

nern war der deutſche Botſchafter Langwerth von Simmern, der 

die geiftigem Beziehungen Deutſchlands zu Spa⸗ 
n beleuchtete. 


an dem 


hallen Recht. als Deviſenbank zu fungieren, haben folgende Banken zuſtellen. Die größte Aufmerkſamteit wurde der politiſchen 


ank Angi f f 258 8 
Dysk, M ieleko-Polski Bank Dyskantosy w Bydgoes ey, Bank] Armee zugewandt. Die Kommuniſtiſche Partei hat in den Kriegs⸗ 
dom 'nowy Warsgawski. Rank Franeusko-Polski, Bank Han | jahren 1019/20 über die Hölfte le Wc e etwa 300 000 


nie 

* Emil: Budwigs „Entlaſſu wird geſpielt. Gegen das 
pere En K „ e Emil Ludwigs hatte 
Kaiſer Wilhelm bekanntlich Klage auf Verbot der Aufführung 
und Verbreitung erboßen, Vor der Hauptverhandlung. die nächſte 
Woche 77 follte, hat jegt der Kaiſer die 11 2 zurück⸗ 
ui he 3 Werk wird nun demnächſt auch in Berlin gejpielt 
werden. 


n Veränderung in der Redaktion der „Hilfe“. Aus der 
Leitung der von Friedrich Naumann begründeten demakratiſchen 
Wochenſchriſt „Die Hilfe“ it ihr bi heriger Mitherausgeber der 
demokratische Reichstags abgeoto nete Wilbelm Heile ausgeſchieden. 
11 Herausgeber zeichnen letzt Anton Erkelenz und Gertrud 
Bäumer. 

* Wiederaufnahme des uprozeſſes. Am 15. März 
findet vor dem 2. Strafenat N Sgerichts in Leipzig die Ver⸗ 
handlung über die von der Staatsanwaltſchaft und der Nebenkläger 

rden eingelegte Replfion gegen das Urteil gegen die 
Harden ⸗ Attentäter Grenz und Weichert ſtatt. Das Schwur⸗ 
gericht III hatte die beiden Angeklagten bekanntlich zu vier bezw. zwei 
Jahren Gejängnis wegen gefährlicher Körperverletzung verurteilt, 


FBreiſtaat Danzig. 


Danzig ale „ gentrum der ruſſiſchen Monarchiften“. 


Ban Lödzki. Bank Kwilecki Potockl i S-ka w Poznaniu, 


le w Poznanin. Bank Prremystowy Warszawekl, Bank | die fi 


B Hane de Siléste, Bank Towarzystw Bpöldzielenych, 
Plak Zach ani. Bank _Zwigzku Spölek Zarobkunsch, 
R 


erſammlungen veranſtaltet. Noch im Februar des vergangenen 
Dyatebrtemyefos bowszechny Bank Kredytnwy, Jahres zähle 8 ga 
Pry 


Ba atny Rank Hanalawy Ziemski Rank Hip feczny, Ziemsk] ! 


pol:tiich. wiſſenſchaftlich, künſtleriſch, landwirtſchaftlich uſm. 
betätigten. 15 Laufe von drei Monaten wurden in der Armee 


kran Außer den Zentralen wird das Recht zur Tätigung von Valuta⸗ d 


Biaoftionen ie eine Filtale in folgenden Städten haben: Warſchan, i 
Die a. 0 2 laſſen Die ruſſiſche Propaganda behauptet, damit bereits große 
& 


s Verminderung der Feiertage. Erſchießung vukſiſcher Offiziere; 

as Arbeits miniſtexrium arbeitet einen Geſetzentwurf aus. der die Laut Urteil des Kriegslollegiums des Obersten Gerichtshofes 

Pat der Feiertage auf 13 im Jadre berabiegen fol. Ein find folgende Mitttärperſonen in Petersbu ken le 

A Redutitong-Beiegentmurf war ſchon im erſien Sem eingebracht, ehemalige Gardeoffiztier Cſron wegen Etre ugunſten Finn⸗ 
nicht erledigt worden. a lands, die ehemaligen Offiziere Narewski und Volſchkow wegen 


ei f N einer Verſchwörung unter den Luftſtreitkräften Petersburgs. der 
Beh ab Siungebäpnen für Mathe... EL EIS SEH LA a Een 
. E. * d = 


dahre ür Aus le und der Fanitär dieſes ar Nleshinon wegen Untee“ Vorwurf erhoben, „Danzig fei das Zentrum der antipolniſch⸗ 
Ware a usländer in nachſtehender Weiſe erhöht 7 beim ee 1 i bew nr 9 1 ven“, ade e i 

2 i Hühr far Auslän \ m ; re den Senat, 90 er einige namentlich aufgeführte ruſ⸗ 
1 e Vifumgebühr für Ausländer iſt ſowohl dei det Auskreiſe rupps Vertrag er Sowjetregierung. tie Nonarchiſten, die aus Polen ausgewieſen ſeien, durch 


N Polen als auch bei der Rücktehr nach Polen auf 10 000 Polen⸗ 
ark erhöht worden. 

ans 2. Die Biſumgebühr für Ausländer für mehrmalige Ueber ſchreitung 

Dad beiden Seiten der Grenze zwichen Polen und Danzig auf die 
auer pon Drei Monaten ıft auf 00 000 Weisnmart- erhöht worden. 

Mn 3. Die Gebühr gür Paßerleichterungen wurde auf 10400 Polen - 
k erhöht. 


der Lemberger Senſationeproz B. 


Am Montag iſt die Verhandlung im Lemberger Senſationspio zeß 
egen die Denunziantin Fanny Birtuer nah worden. Ber⸗ 


Der Vertrag Krupps mit der Sowfetregferung ſtellt eine 
A ann gc e ee Yan, Der ehe 
Urheber dieſes Vertrages iſt der ehemalige Kruppdirektor und jetzige 
Boſſchafter in Waihin non, Wi tleld, der kründſsüglicher Pazifiſt iſt und 
aueh die völlige Umſtellung der Kruppwerke auf reine Frie denserzeugung 
durchgeführt hat. Dieſer Kruppſche Briray mit Ruß and tt in England 
finanziert worden Eine englische Geſellſchaft mit dem Sitz in London 
befipt 75, Prozent des Kupitals. Jedem Kenner der wiriſchaſtlichen Ver⸗ 
haͤltniſſe Rußlands iſt as Kar, N Herſtellung von Munitton 
1 augenblicklich in Rußland vollkommen un⸗ 
mög li 8 


Di⸗ ruſſiſche Tertiunduntrie 1922. 


Ausſtellu Perſonalpapieren, Unterbringung im Gebäude des 
ehemalige ruffſchen Generallonfulals ulm. in ihrer antipolni 
monarchiſtiſchen Tätigkeit ien habe. Sollte, fo 7 
die „Danz. Ztg.“, „Oziennik Gdaßsk“ nicht bekannt fein, da 
die polniſche Regierung dieſe Perſonen als unerwünſchte 
Elemente ausgewieſen und nach Danzig abgeſchoben hat, 
. ſie ihnen Papiere W 4 0 ie nur 1 1 5 — 
anzig ermöglichten, weigert, dieſe abgeſchobe 
Te a e. polniſche Preſſe wiffen, 
daß trotz nachdrücklichſter Vorſtellungen der iger Behörden 
1, ar der * ie Wee bel e 
noch nicht gi je polni reſſe täte beſſer daran, 
Weg zu we K Ir dem Danzig die hierher 2 Polen abge: 
schone Ruſſen los werden N un; die Danziger Behörden würden 


„er der von ihr Denun terien korderren Entschädigungen in Dihe]) 3 
en 713 00% Polengulden und 23509 öſterteichiſchen Goldkronen. Der Das allruſſiſche Textilſyndilat, das 36 Truſts und 2 autonome 
erteidiger der Angeklagten Dr. Stanktewict, die Angeklag'e ſelbſt] Fabriken, das heißt den größten Weil der ruſſiſchen Terlllinduſtrie Behörden 
m ber Stantfanmalt replizierten. Der Urteilſpruch wird am | bereinigt, veröffentlicht ſoeben die Produktionsergebniſſe für die auf jeden brauchbaren wohl ſehr bereitwillig eingehen. 
not nachm. erwartet. erſten elf Monate 1 2. Von den 300 Fabriken des Syndikats] So wie die Dinge in Wahkheik Tienen, ſcheint der Vorwurf des 


5 1 ich ſiſ ch ve h dl waren im November 295 mit 284624 Arbeitern in Betrieb. Die „Dzienmk Gdaßski“ an die falſche Adreſſe gerichtet zu ſein. 
olniſch⸗ruſſiſche Verhandlungen. —. 


Baummollteufts W über 6 108 805 Spindeln und 131 479 ü 
u 
Die „Rgeczpospolita“ meldet aus Moskau: Am 9. März pee Aus aller Welt. 


3 über 352 886 Spindeln, 14 417. Webſtühle * 
. 561. Wollkratzen. die Flachstruſts über 841506 Spindeln und 
fand im Gebäude des Kommiſſariats ihr Außenangelegenhelten die 12 188 Web 


ſtühle. Die Probuktion des Baumwolltruſts betrug (in 
Klammern die en ee 3 085 810 (941 869 
Pud, Rohgew. 821 fd rſchin (1 Arſchin = 9,71 Bes 
(118. 928 8 rſchin). . abrikate 448 828 808 (174 188 84 
Kid Nähgarn 610 064 (816 411) Gros Rollen. MWollteufts: 
Ge pinſt 684 00 (850 200) Pud Ro Dr 25 800 000 (11 200 000) 
Arſchin, Fertigſabrikate 30 200 900 (18 300 000) N Flachs. 
truſts: Geſpinſt 1076 500 (444 700) Bub, Fertigfabrikate 86 400 000 
(84 200 000) Arſchin. Nähgarn 50 000. ( 6.000) Pud. Geidentruftd: 
Seidenſtoffe 3 883 8790 (807 950) Arſchin. Seidenband 7 700 000 gegen England undertennbar 


polniſchen Delegation an wortete ebenig herzlich und dankte tür die (6.000 000) Aelein. Zum 1. Deaumber 1995 waren, die Vorräte 5 unerwartete Erfolg der öſterreichiſchen Anleihe in England 
reundliche Au nahme in Mostau. Nach Aus tauſch der den e 19 7 — 5 e ee eee e Die Er lage der großen öſterreichiſchen Kreditan⸗ 
Da. Die drei bis vier und in der Flachs⸗ 


N Mans, M t iemlich unverblümt den Vor⸗ 
15 50 es vieh W in . ea 
8 In demſelben Maße verſucht man die tiche 
Eefenn dern übe en, daß Frankreich die Haupiſtüͤtze 
des 1 Srnated 755 So ſehr 1 alles der Auffaſſung 
eines großen Teiles der iſchochlſchen Preſſe entſpricht, iſt doch der 
ranzöſiſche Einfluß auf dieſe Aufreizung der Stimmung 


teil. Es wird in den nächſten Tagen die Ankunſt des Vizeminiſtere 
traßburger in Moe kau erwartet. 
Die Beiprechung wurde vom Präes der ruſſiſchen Delegation 
oftow ü eröffnet, der die polntiche Abordnung ſehr freundlich will 
ommen hieß und auf die Bedeutung guter nachbarlicher Handels⸗ 
deziehungen zwüchen Rußland und Polen hinwies. Der Führer der 


ſchreiben wurde der Vorichlag der poln:ſchen Delegation 14. 1 Mnbdirftrie für ai in. land bal einen außerordentlichen Erfolg gehabt. 
gesordnung angenommen, ebenſo der Vorſchlag des Verhandlungs⸗ inbuſtrie für eben Monate, . ET. 5 reihen liſten wurden Be 8. Februar geſchloſſen und 


keglementd. 1155 — — eee m IR üß die an über on 1 * 
die Weichfeldörſer. vertrauensvotum der türkischen National- 4 0 bee Tame gel 1 ch Ven be 
Die Handelskammer in Königsberg hat iu ihrer verſammlung für die Regierung. 


ber auf keine nennenswerten Schwierigkeiten * 17 0 8 
etzt S bei 8 die Entſcheid des neuer Schritt zu autonomen Irland. m 0 * 
2 ar ſch N 1 1 fi en 1 Be 11 4 na 24 A * 5 Be Na en Aus Angora wird gemeldet, daß Die türkiſche Natipnalverſamm⸗ 


börier an Polen Proteſt einzulegen. In dem Pıoreit lit die] lung das Vertrauensvstum für die Reslerung ange 


Jorberung enthalten, daß Oſtpreußens unbeſchräutter Zugang nommen hat. 169 Abgeordnete ſtimmten für und 20 gegen bad 
zur Weich ſel geſichert würde. Batum. 96 Abgeordnete enthielten ſich der Stimm. 


Randſiaaten. 
Die Erfolge der Baltenſtaatenkonferenz. 


Ein 5 m 

Mitternacht, an wird der Verlehr zwiſchen Britannien und dem 

trif eiſteet für alle Zeiten alt ug und Aus fuhr 

Fe werde ich den ſetzen unterliegen, . den 

Regeln, die für den überſee handel gelten. Das bedeutet 

einen 8.85 schritt zur Durchführung der nomie des en 
reiſtaates. N 


| Fr 2270 
Ein neuer griechiſch⸗türkiſcher Zwiſchen fall. n Augen⸗ 
blick wurde ein Transport auszu in uf Be 
cher Gefangener im Umfang bon 1000 Mann zu rage 
alten, als Nachrichten eintrafen, nach denen die Türken erneut 
echen zus dem Pontos austreiben und damit den Artikel 11 
— Konvention vom 30. Januar über den Gefangene naustauſch 
rletzten. RR er No Ba STE 2 . 


Deulſches Neid, 


ein aus der Budapeſter Filiale der Bank ausge e 
der Vu dg betet Staatspolizei die Anzeige erſtattet, weil 
1 05 1 


gelegentlich u 
erbeamt m Nachteſl des Inftituts verſchiedene 
0 er Nas 2 e Wie der „Peſter Lloyd 
mitteilt, seit NR dee e er Wiener eee daß 
) fige 7 ren N t 


7 
. naligen Direlt 
Die Lu g. Ga 10 44115 f I etwa drei Jahren verſchledene 
Valuten- und ld ien klonen auf Gefahr ihres Inſtitutz 
abgewickelt, den aus dieſen Geſchäften ſich ergebenden Nutzen je 
durch falſche B ungen ür eigene Zwecke verwendet haben. Na 
den 


1 a freuiforen be 
etwa Millionen ungariſcher Kronen. Die genannten Per 


ſchen Verbänden im Reiche Veranlaſſu ben, würdi 

Seiern für den ggg Staat: Frühe pam die Linbelt 
des Reiches in vorzubereiten. Am 18. März findet 
die Exinnerungskundgebung in Berlin ſtatt. Die Deut ſche 
Memel und Rußland. 


Die PAT. berichtet aus London: In der Beantwortung einer 
Interpellation erklärte Bonar Law. daß er von der S0 
wjetregierung emen Proteſt gegen die Regelung der Wiemel- 

t ohne Teilnahme Rußlands erhalten habe. Die eng⸗ 

the Regierung iſt jedoch der Meinung, das Rußland 
dein Recht habe, in dieſer Angelelegenheit zu intervenieren, we 
Memel vor dem Kriege nicht zum ruſſiſchen Staate gehörte, und weil 
Rußland den Verſalller Friedensvertrag nicht une 
terzeichnet habe. a 


ten und Karl Ebert vom S theater Verſe Ferd 
reiligraths ſprechen wird. Vormitta ndet die Veran⸗ 
kung der Sozlaldemokratiſchen Rartei im Großen 
uſpielhauſe ſtatt Die Feier in der Paulskirche in 
Frankfurt am Main findet am 18. Mä E Zeit des Reichs⸗ 
ugreſſes des Deutſchen republikaniſchen Rei undes ſtatt. Mitte 
März tritt in der Stadt des Frankfurter Vorparlaments das Repu⸗ 
blikaniſche Studentenkaxtell zu feiner. Reichskonfereng zuſammen. 
Mit dieſem Ereignis iſt 99 0 tells eine Kundgebung der republi⸗ 
. gend und eine Ehrung der Opfer der Märgeevo ution 
rbunden. 1 Er 
ein deniigontziihes Bündnis. Die Deutſchvöſniche Frei 
heitspartel jchreibt einer Berliner Korreſpondenz: Zwichen * Bi 


5 rung der Natlonalſoziallſtiſchen deutſchen Arbe lter 
Die italieniſche Regierung beſchloß, die Luftfahrt als ſeloſt⸗ v. der Ful d tſchyöl 9.11 
tänbige Sache in dem gleichen Maße wie Land deer und Marine ee an ee Waſbracen bus den um J i 


ftabthauptitannf 4 einem . e worden. Die 
N A sſtadium und dic Polizei 
bee r . ng b d . nal 


ſchweigen. 
N 1 
8 in deutſchen en N in ER 7 


i n zwecks Be daufnahme und vernahm das 
ber we 7 Ren Bordaft urath, 


— — — 


eren die? 


Wie kann man wissen, ob Sie etwas 
nz verkaufen, zu verpachten, zu 
tauschen haben, oder ob Sie etwas 
zu kaufen oter eu mieten beab- 
"00 gichtieen, wenn Sie nichts bekannt. 
geben: Grösste Verbreitung und 
besten Erfolg sichert Ihnen eine 
Es Anzeige imeor "und gern gelesenen 


„„ „ „466 


eſpartei it auf Grund eingehender in und 
u organisieren. Bedeutende Mittel ſollen aufgewandt werden damit | Mn Überei erzielt worden emeinſames 

die talteniiche Luftwaffe der Bedemung der Mittelmeetlage n „ e rm By Nye er Zu⸗ 
Italiens für künftige Seekliege entsprechend geſtaltet wird, und 5 
nicht binter der der Übrigen Hauptmaächte, beſonders der franz ſiſchen 


zurückbleibt. 
Sowjetrußland. 5 Ane von Deut ſchland und den Anſchluß an die 


Fünfjähriges Jubiläum der Roten Armee. penländer | 

n Moskau iſt das fünfföheige Jubiläum der Verſammlung der Oberlandesgerichtspräſidenten. Am 

We ? rmacht Sowjet⸗Rußlands mit großer Feierlichteit 10. März tand im preußiſchen NUR e die Jahtesverſammlung 

begangen worden. Ein Moskauer Sonderberichlerſtatter der -Boff. der Overlan deage ichroptäfidenten hatt. Samniche Präfidensen waren 

Zeitung“ erzählt von den Anſtrengungen, die Fr wurden. a er 2 Be; wein vu 5 * W 7 

Armee 1 | ten. das gu ar. den Fra die Fra den 

eng dr fie reg eee, ERBE 2 Be ſchleunigung der Fol und Sırafprozeiverjauren und der Heran⸗ 

Die erſten Abteilungen der Roten Garde ſtellten freiwillig die ziehung der Laien zur Rechte vflege. 

Petersburger Fabrikarbeiter. Sie waren ſchlecht ausgerüſtet und Empfang Prof. Einſteins durch den König von Sy 


lacht ernährt, aber ihre Begeiſterung für die Revolution machte Prof. Ernſten wurde, nach lelegraphiſcher Meldung aus Mar 
& zum Fundament für Rien gefüllte Streitmacht, etwaige drid, am Alttwoch vom anttden Alnin empfangen. Abends fand 


* . * * 11 0 
1 Die bayeriſche Verſchwörung. Die Neue Freie Preſſe⸗ 
meldet aus Berlin, Dan Beruner demokratiſche Blätter Notizen über 
ene baperiſche Verſchwörung bringen. Nach demſelben Mau is 
zeneral Ludendorff mit den verha'teten Berfhmörern in Ver⸗ 
bindung ſtehen. Die Verſchwörer planten Los trennung 


r der bolſchewiſtiſchen Machthaber auszurotten und eine ſcharſe auf der deuiſchen Batſchaft zu Ehren Empfaug ſtati = 


mE 
4 . 
Ar. a 


8 0 er x 
Ds aa e ef Wet Il. reer Bu ee 1 5 e 
NH > 4 85 RER Fi \ Wehn u N ar er ba ale — 


die das Gugiand, llchechiſchen Preſſe macht 
ſich hd N laser Note etwas 


— 1 Waaeblaft. K 


T. 2 o. d. 


* 


16078 gelesen! 


4 6 


Statt Karten. 
Jar die herzliche Anteilnahme während ber Krankheit Bi 
und beim Hinſcheiden meines lieben Mannes 
Otto Fechner 
und für die ſchönen Kranzſpenden ſage ich allen hier⸗ 
durch meinen tiefgefühlteſten Dank. 
Im Namen der Hinterbliebenen 
Emma Fechner. 
[9077 


el 


4608) 


Poznan, den 12. März 1938. 
ul, meren 28. 


5 zum 1. Juli b. 38. 


Gu von 500-1000 


Morgen 


zu pachlen, evtl. ein zweiles Heines Gut in der Nähe. 
Angebote unter H. H. Z. 5956 an die Geſchüſtsſtelle 


Telegr.-Adresse: „MAB C“ 


3 


. Aw 
Am Freitag, dem 9. d. Mis. verſtarb plötzlich der ii Familien- 
feühere Neichsbanhvorſieher Anzeigen 
| | Verlobungen 
Mi Vermählungen 
411 Geburten 
5 I Zrauerfälle 
Derſelbe war alsdann Beamter des Staroſtwo Koscian und g m 
jetzt mehrere Jahre in unſerer Firma tätig. a 8 
Wir verlieren in demſelben einen gewiſſenhaften und treuen BEI 1 
Mitarbeiter, deſſen Andenken wir ſtets in Ehren halten werden. 8 i ag eblatt 
Koscian, den 12 März 1928, Posen, Fe, under 
. eo „ ehemat. Provinz Posen 
Firma Moritz Glass en Dan Kante 


nn — en 


RER 
Automobile! 


in welibekanrnt erstklassiger Ausführung 
kurzfristig lieferbar durch \ 


|„Brzeskiauto" F. A., „ dee 20 
ee nn; 
Materjal Budowlany 


in Poznan, ul. Seweryna Mieliyhiskiego 23 
Telephon: 2976 u. 3874 
liefert ab Lager Poznan oder waggonweiſe direkt aus der Fabrik: 


Teatr Palacowy E 


Plac Wolnosci 6, 


8 Vom 12. bis 18. März: 
Die zweite Serie unseres allgemeines Interesse hervor- 


rufenden Meisterwerks der Filmkunst 


Die zwei Mädchen von Paris unter dem 


Titel: 


urch Sturm zerbrochene bille. % 


2 Beginn der Vorstellungen pünktlich um 4½, 6½ und 8½ Uhr. 


Spielplan d des Großen Thealers. 
‚Dienstag, den 13. 3. abends 7½ Uhr: „Die 5 
Over in 5 Alien von Halevy. 
Marja Janowe ka⸗Kopczynska. 


Motorbreitdreſch⸗ 
maſchine, 
Marte „Standart“, 
Trommel 1.70, mit bopv. 


pin‘ N 


Baurjpl 


22. — — — — — DD DD — 2 — 


8. Oven 

I eee en ee ee 
faufen. Angebote an Janowska⸗Nopc nn: ie 

Wilhelm Tismer, . |Sreitag, den 16.3., abends 7% Uhr: „Mastenball, 


Oper in 3 Aken von Verdi. Gaſiſpee 
Marja Janows la⸗Kopczyns a. ik 
Billettvorverkauf im Zigarrengeſchan des Herrn 5 


im Hotel Monovol Ecke nl. Frey und Sew Wii un! 14 


KINO COLOSSEUM 
$w Marcin 65 
vom 12. bis 18. März eg 


Luejano Alberlini 


Der stärkste Mann der Welt in dem 6Gaktiren 
Sensations-Abenteuer-Drama. (526 


Der — Aus ee 


Orzeszkowo b. Dominowo. 
Kreis Sroda. (5965 


Biride, She ii geb 


m Aleebinne, 
er, Noſen, Spare, broͤbeer⸗ n. Hechenpflauzel, 


owie amtl. Baumjchulenartitel empſiecn 


Tow. 
Akc. 


3 ee . Gniezno. (55ʃ1 


biejes Mattes erbeten Portlandzement ber rc Maurergips, Ä nn 3 — 
re eee fentierien Jar k „Biei”. Dachpanpe ud Isolie Suche für a mein Grewe 
Zur Frühjahrsſaat Klik is Sethe 1 Meet gene = 
sfferiert jämtlie Ziegel gewöhnlich. Baltonziege! Deckenrohr, U 0 0 ri N ii en, 
und Wandziegel. Quadratnägel von 2 ar U 


Deckensteine von Weitfal, 
sörjter und Klein. 
P. S. Die Herren Klienten aus 
durch Bermietlung unſerer Flligte in 
der Polski Bank Handlowy) bezieren. 


Gemüſe⸗ u. Blumenfomen 8 


in zuverläſſiger reeller Sant 
Bruno Hoffmann, 67228, . rr 06 


1000 Zentner 


Min Selig 


bat im April abzugeben 
Dominium Lipie, 


Poſt⸗ und Bahnſtation: Gniewkowo. . 


merellen 


® 
Die Poiener Buchdruckerei u. Derlagsanftalt 
T. A., Poznan, ul. Zwierzyniecka 6, Abteilg.: 


verſand - Buchhandlung 
liefert jetzt direkt an die Beſteller folgende 
werke und Feliſchriften: 


Müller, Deulſche Liebe. Aus Papieren eines Fremdlings. 

Berger, Den lieben Mädels und feinſinnigen Frauen. 

Schlaf, Ein freies Weib. Roman, 

Arbeits recht, Arbeitspflicht. Arbeits zwang. 

Germanicus, Englands deutſche Politik. 

Moles, Wohin haben uns Parlamentismus und 
Demok atie gebracht d 


Ich biete zu günſtigen ‚gefpeeiten zur Lieferung ab Goslar, Amerifa 1022. (Illustriert. 
e si Poznan a Selina ker Kan Bein var heilige Rußland. 
Original Aer Drill waſch olitſcher, Geſang an Paläſtina. 
nen ilthey, geben Schleiermachers. I. Band. 
Dehne 2 ma ) Uenburger, Ich kann wirtſchaften. 


dm weit mit 28 


ee n driümaſchinen 


Dreier, ohenmoor. Ein des 
Jornes und der Suverſcht Si 


cht. 
Dr. Baerwald, Der Menſch in roßer als das Schi 
Dr. Beyer, Menschen stone. * 


ie Siedler von 


als auch Rohl⸗ u. Pappennäge 
Glühdraht ı:,. und 2 eg 


38 ul. Krolowel Jadwigi (Lolal 


e nige 


1 für Stenographie und Schreibmaſchine, 
fai ſofort oder 1. April d. 38. — Hohes Gehalt 


Ado f Abraham, Jarocin. 6959 
Geſucht von ſofort oder ſpäter beſtempfohlene 


Pflegerin 


ein 1¾ Jahr altes Kind. | 
810 Vilcſinte, pom. Jarecin. 


Imker: Er, Stubenmälehen 


eſſeres 


d. UM plätten und fervieren kann, 


für bald oder 1. April d. Js. geſucht. — Meldungen 
mit Z ugni: ab chriſten zu richten an 


dran Alltergutsbeſitzer Kirsehstein 
Wielki —Wielki Lubin, pow. Jarocin. pow. Jarocin. 


können die obigen Waren 


14. III. Bef.: II. Brdrm. 


Wuwer ohne Anhang, ſelb⸗ 
mändiger Uhrmacher, 45 J. alt, 
8 ſolid und ſtreb⸗ 
am wũ nic 


Einheital 


in Übrengeidait. Off. u. N. 
6082 a. d. Geſchäftsſt. d. 
Bl. Se ei 


2 evang. Landwirte, 
Mitt 30, d. erſte m. 0 Million. 
ber, der zweite Beſitzer einer 
Candwieiſchaft, ſuche n 


Damen ekaunlſchaflt 
zwecks heirat. Für er eren 
Eiuheirat bevorzugt. — Gefl. 
Das: unt. 6072 an die Ges 
ſchäftsſtelle d. Blartes erbeten. 


| 


z m breit, mit 25 Reihen, mit Stellwerk und patentierter 


Enlleeru r 1594.19 Stes, Die franzöſiſche Revolution. 
Telephoniſche oder telegraphiſche Bestellungen erbeten. Eulenberg, Wir Zugvögel. Roman. unverh., ſucht Stellung vom 
Zwiſchenverkauf vorbehalten. — as 8 BER 1. . er. 1 1.7 1 fel 
2 lowa ne Frauen in 60 Mei ern. ffert. an die Geichä täfte 
Paul Seler 1 Poznan, " Teiephen 2080. Dr Bardt, Die Töchter der ſchönen Suſanna. Roman, d. Bl. u ter ©. 5948. 


a 
Waris Foörſter, 


Wolke, per of des Schweigens. Roman aus Island. 


Fenster Glas 


Ornament-, Kathedral-, Rohglas (auch gerippt), [5248 


Boy⸗Ed, Annas Ehe. Roman. 

Müller-partenkirchen, Bauern eſchichten. 

Courths-Mahler, Don —.— rt biſt Du ? Roman, 
vensel, Goethe, unſer Führer. 


Drahtglas, Spiegel, Kitt, Glagerdiamanten liefert randt, Deniſche G:fcichte. 
Polskie Biuro Sprzedazy Szkta t.ıny. 1 2575 M. Fuss,! Der Salt Sebrsdorff. Roman. 
Poznaß Male Garbary 7a. — Telephon 2863. Seitſchriften: 


Die woche. — Daheim. — velhagen und 
Klafing’s und welermann's Monatshefte. 
Europäische Rodenteitung. — Für's Baus. — 
Deutfche Jägerzeitung. — Die Gartenlaube. — 
Der Basar ( Sranen-Mobebiat). — Dobadts Frauen · 
und Modenfeitung. 

Sämtliche Beftellungen, 
auch ſolche von hier nicht angezeigten Büchern 
Seltſchriften und Muſikalien bitten wir 


direkt an uns 


Ausſchneiden! Ausſchneiden! 


Poſtbeſtellung. 
An das Poſtamt 


zu fenden! 


po ener Buchdruckerei u. berlagsanſtalt r i 


Poznan, ulica Zwierzymecka 6 


Unterzeichneter beitellt hiermit“ 


1 Bojener Tageblatt (Boiener Warte) 
für den Monat März 1998 


Moderne 


Name 


„„ „%%% %% %ꝙ % „„ „„ „ „ „ss. 
Wohnort „52 „ „„ „46 „ „ „ 6 4 0 6 60 „ 0 6 0 
Poſtanſtalt 
Straße 


im guter Lage gegen 8— T- Zimmerwohnung 


zu tauſcheu geſucht. q 


„nn nn. 0 „ „„ 


eile, Nach Napaue im Sowjet ande. fleißig und e nicht Obermüller, 
4 Die Stunde — Homan vom Gardaſee. unter 30 © ah ven, gehienter de A hte all, ſucht = 
Araze, Amey, Em Roman aus der Heitfer e. Soldat, fofort für Malle weil * 96. euderweit 


4⸗Zimmer⸗Wohnung 


Offerten unt. 6084 an d. Geſchaftsſielle o. Blattes erbeten. (guggerbrane tei. (0 Oſferten unt. 


für Induſtriewert. nüchtern 


Stellung., auch auf Gutsmühle 
als Alleiniger. Jetzig Stellung 
18 J. Zuſchr. erb unt. G. 8. 
3174 f. 0 N) Heſchaftsſteue d. Bl, 


Akut, 


31 Jahr, verh, N 
Oberſchl., erfahren und 
umſichtig im Fach, 


ſucht Stellung 


als 1. oder alleiniger 
für ſoſort oder ipäter: 


geſucht. Offerten mit Lebens⸗ 
laur, Zeugniſ'en und Gehalts⸗ 
aniprühe an L. Baerwald. 
Nato, erbeten. 16061 


F 


Stellengeſuche. 
räulein, ſeit 8 Jahren be⸗ 
rufstätig, in Stenographie 
und Schreibmaſchine geübt 
ſowie in Kontorarbeiten beſtens 
dewan kext, mit guter Hand⸗ 
ſchrift, ſucht zum a: 
in gutem Hauſe 
Stellung Gefl. Angebot 
u. J. 6080 a. d. Geſchäfteſt 
d. Bi. erbeien. 


8 für meine 17 jahrize 
Jer (Waiſe) Aufnahme 
: . b üben 


8 des Offerten an (595? 
2 15 ushalts 
Out erhaltene eiſeine bel Ne Gui Paul Joſchko, 
Aug, 2. l. 8074 ug. , Berlin, 
Kinderbett⸗ (hä öl, erbeten. es Alexandrinerſtr. 87 II 87 III. 


a mit 
ſtelle Matratze 
zu verkaufen. Zu beucht gen 
bei Herde, ul. Polwiejsta 


Sangjührige Krankenſchwe er 
und Krankenp plleger‘i n 


FL trei und nimmt 5 
L. 6000 an b. Geſch. afteſtelle d. Blattes erb 


Frankreich wünſcht zum 


NE 


Mittwoch, 14. März 1923. 


— —— . —— — 


— 


Ungeſchwächter Wiperſtand der Benölkerung: vier Franzoſen 


Paris hofft auf Verhandlungen. 
5 Das Intereſſe an der bevorſtehenden Reife Poincarss nach Brüſſel 
Rt in Paris nicht groß, da man annimmt, daß die Beſprechungen ſich 
ausſchließlich um den Ausbau der franzöſiſch⸗engliſchen 
ion im Ruhrgebiet und im Rheinland drehen werden. Die 
Af fentliche r erwartet nach den ſchweren 
en ſeit dem Beginn der Aktion nichts mehr von dem 
angekündigten Nusbau. Das ganze Intereſſe erſtreckt ſich auf die Fragen. 
wan n Verhandlungen mit Deutſchland möglich werden und was aus 
nen zu erwarten iſt. 
In franzöſiſchen politiſchen Kreiſen If man nach dem Pariſer 
ſpondenten der „Danz. Zt. davon überzeugt, daß der Ver⸗ 
bhandlungewille auf demſcher Seite windeſtens eben ſo groß ift 
wie im franzö ſiſch⸗Selgiſchen Lager. Man legt dem Umſtand, da ß 
der Reichskanzler den Beginn etwaiger Berhand⸗ 
lungen nicht von der borherigen Räumung des Ruhr⸗ 
gebietes abhängig gemacht hat, große Bedoutung bei und 
nimmt weiter an, daß Strefemann die Aufgabe übernommen 
batte, im Einverſtändnis mit dem Reichskanzler zu jagen, was von 
e der Reichs regierung unter den gegenwärigen Umſtänden nicht 
mit aller Offenheit geſagt werden konnte. 
hier Das „Ech o Aisch o 2 al” NER: 25 die 5 
zu optimiſti urteilt und als Symptom für die bald 
eintretende Möglichkeit don Verhandlungen aufgefaßt werden. Das 
element iſtiſche Organ meint, als Vorbedingung für Verhandlungen 
kei der Rücktritt Cunos zu betrachten. 


„Wir dürfen nicht verzweifeln.“ 

Der Sonderkorreſpondent der „Information“ ſchließt 
einen Bericht aus Düſſeldorf mit den Worten: „Wir 
dürfen nicht verzweifeln. ir werden endlich doch noch 
den Sieg * Aber es hängt von unſerer Energie ab, 
die Zeit des Konfliltes 1 und die nötigen Opfer zu ver⸗ 
ringern. te wird die Zuſammenkunft Poincarss mit Theunis 
in dieſer Hinſicht gute Wirkungen ausüben.“ 

Nach dem Pariſer Korreſpondenten des „Berl. Tagebl.“ find ſich 
die leitenden Stellen in Paris anſcheinend ſelbſt im Unklaren, 
was zu tun ſei, ober untereinander uneinig darüber. manchen 

iſen wird davon geſprochen, die Beſetzung auf Frankfurt oder 
Heidelberg auszudehnen. 1 75 könnten die Franzoſen ein 
ruhmreiches Denkmal ihrer geſchichtlichen * im zerſtörten 
Heidelberger Schloß bewundern. D. Red.) 
Im „Bo de Paris“ erklärt Pertinax, daß die Regierung 
ſolchen Plänen abgeneigt ſei. In der Zeitung „Paris⸗Midi“ wendet 
ji” der diplomatiſche Mitarbeiter gegen jede Erweiterung dre 
Beſetzung und warnt dringend davor napoleoniſche Allü⸗ 
ren anzunehmen. Der Miniſterpräſident ſei feſt entſch „die 
Politik des Zwanges auf das bisher beſetzte Gebiet zu — 


Die franzöſiſchen Generale, 

an ihrer Spitze Kriegsminiſter Maginot und der frühere Kriegs⸗ 
miniſter Lefèvre, empfehlen jetzt von neuem die „ſtarke 
Methode”, das heißt weitere Beſetzungen, da das bisherige Ver⸗ 
ahren völlig verſagt habe, Man hofft nur noch auf ein Wachſen 
es wirtſchaftlichen Drucks in Deutſchland und eine ſich 
— — 3 . 
gegen die erung Cunos. 0 int in fiskreiſen 
auch dieſe re ſchwach 5 fein. der „Information“ er⸗ 
Härt em irtſchaftspolitiker: „Wenn wir auch Sorgen 
haben, jo hat Berlin Das Reich m 


ößere Sorgen. 
en, aber es will nicht, 21. in ſeinem Anſehen geſchädig 
wir i 
Garantien finden, die man uns anbieten könnte. 


Wenn man in Berlin ernſthaft wollte, ließen AA 
n 
— hat man auf beiden Seiten jetzt ſchon lange genug überlegt. 
ſollte zum Schluß kommen.“ 
Stillegung von 42 Hochöfen in Fraukreich. 
Über die Lage im luxemburgiſch⸗oſtfranzöſiſchen biet 
liegen ſolgende Blaußtwärbige Nachrichten vor: Am 1. waren 
8 Oi = ä — 118 0c von denen 
ankreich un 1 
in Betrieb. davon 88 in Ohfrantrei und Luxem⸗ 
burg. Der Reſt war in ober durch g Repara⸗ 
turen außer Betrieb. Seit dem 1. Februar iſt die Zahl der arbeitenden 
Hochöfen in dieſen Gebieten von 88 auf 46 zurückgegangen. 


Neues deutſches Reparationsprogramm? 


Der Berliner ondent des „Journal“ übermittelt ein ſenſa · 

Len jet wilgeleilt worden 7b Die Page Wie derung 2 
wo „ 

mehreren Tagen an der Beriighellung des neuen ers- 


Der heilige Berg. 


Roman von Wilhelm Hagen. 
(45. Fortſetzung.) 
Als er dann das 


ſie 
verſtändlich, und er machte d 
Be ee er fie elle gelen 5 


irrte er eine 


* Grafen trieb, > ein eat oe 5 
erneut Vorwürfe rhalten ; egenüber 
Ran gg wg WR 


ollte. N 
Stolz gebot ihm, ruhig zu warten, bis ſie zurück 
kam. Seine Sorge dagegen drängte ihn, ihr nachzueilen und 
ſie zurückzureißen vom i Ab 0 

Dann jedoch fragte er ſich wieder, ob es auch klug wäre, 
ſie in Den e zu überfallen und zur Rückkehr 
u zwingen; en d 

ogens zu einem Bruche führen konnte, der dann vielleicht 
überhaupt unheilbar war und das Unglück nur noch vergrößerte. 

Voll der bedrückendſten Zweifel verließ er endlich das 
Haus und ſetzte ſich an den Tiſch vor der Hütte. um zu 
Warten, bis fie kam. \ 

Er war müde geweſen von der Anſtrengung des Tages 
und hatte ſich für den Abend nach Ruhe geſehnt; nun aber 
floh der Schlaf ſeine Lider, denn die Sorge wachte in ihm 
und ließ ihn nicht zur Ruhe kommen. Gequälten Herzens 
lauſchte er hinaus in die Nacht, ob ſie nicht irgendwelche 
Kunde brächte von der fernen Geliebten. 


mit einem Male 


"Härte 


ochöfen waren I 


amentanliches 1021 bel Carl Dun der, Ber. | 


er ſagte ſich, daß jedes Ueberſpannen des d 


tionsprogramms arbeite. Dieſes Programm beruhe auf den 
Prinzipien der Vorſchläge, die Bergmann in Paris auf 
der 5 Konferenz vorlegen ſollte. entferne ſich jedoch in mehreren 
bedeutſamen Punkten von dieſem Projekt, beſonders hinſichtlich der 
Sachliefe rungen. Ki N 

Das Projekt beſtehe aus fünf Teilen: 1. Gadjlieferungen, 2. Bar⸗ 
leiſtungen, 3. Garantien, 4. äußere und innere Anleihe, 5. Sanierung 
der deutſchen Finanzen. ER 
Die deutſche Induſtrie ſei zweifellos augenblicklich zu Opfern 
beretter als vor Monaten. Man müſſe hervorheben, daß die auger⸗ 
blicklichen Studien der deutſchen Regierung kein Zeichen einer bevor 
ſtehenden Kapitulation, ſoudern nur Vorbereitung kommender 
Vereinbarungen ſeien, die man für eine nicht allzu ferne Zeit 
erwarte. Beriin hoffe, o behauptet der Franzoſe, mehr denn je auf 
die Intervention einet dritten Mach: mache ſich jedoch 
über dag Weſen dieſer Mach: keine beſtimmten Vorſtellungen. Jedoch 
werde der Name des chechiſchen Miniſters des Außern Dr. De: 
ne ſch immer häufiger genannt, da er als einzige Perſönlichkeit gelte, 
die frau) öſiſcherſeits keine offizielle Ablehnung erfahren werde. 


Um die Begräbniskoſten für Deleaſſé. 


In der Kammer führte die Ausſprache über die Koſten der 
Begräbnisfeier für Delcaffs zu heftigen Auseinander⸗ 
ſetzungen. Die ſozialiſtiſchen und kommuniſtiſchen Redner kennzeich⸗ 
neten in ſcharfen Worten die Tätigkeit Delcaſſces. Ein Redner ſagte: 
„Wenn wir viele ſolcher Polſtiker gehabt hätten, fo wäre 8 eich 
heute verloren.“ Delcaſſes wurde als ein „unheilvoller Mann“ be⸗ 
zeichnet und ihm vorgeworfen, daß er vor dem Zaren auf 
den Knieen gelegen habe. Der Fahrer der bärgerlichen 
Anke, Herriot, trat für Delcaſſe elm. Dagegen proieftierten die 
Soztaliſten. Schließlich wurde der für das Begräbnis geforderte 
Are an in Höhe von 40000 Franken mit großer Mehrheit ber» 
willigt. 

„Beleidigung Ler franzöſiſchen Armee.“ 

Kriegsminiſter Maginot hat ein Strafverfahren gegen bie 
kommuniſtiſche Hu mantts“ beantragt. Es handelt ſich um einige 
Artikel dieſes Blattes über die Ruhrbeſetzung, die, wie Maginot in 
ſeinem Klageantrag bemerkt, darauf ausgingen, das Vertrauen des 
Landes und die Moral der Truppen zu untergraben ſowie den Wider; 
tand der Bevölkerung im Ruhr⸗ und Saargebiet zu begünſtigen. 
Heute wurde der Leiter der „Humanits“ vom Unterſuchungsrichter 
vernommen. Es wurde ihm dabei mitgeteilt, daß er wegen Welei⸗ 
digung und Verleumdung der franzöſiſchen Armee 
ſtrafrechtlich ver'olgt werde. 


General Degontte ſpricht von Kampf 
er e eee 


h 


Bei einem Empfang franzöſiſcher und ausländiſcher Journa⸗ 
liſten in Düſſeldorf verſuchte General Degoutte zu be⸗ 
weiſen, warum die Beſetzung des Ruhrgebiets den Charakter eines 
Kampfes angenommen habe. Er machte für dieſe Entwicklung 
natürlich die deutſche Regierung verantwortlich und wandte ſich 
gegen die angebliche deutſche Propaganda, die die Fran⸗ 
zoſen ſyſtematiſch mit allen Verbrechen belaſte. Zum Schluß er⸗ 
sgoutte, bar Frankreich die Beute nicht loslaſſe, fondern 
den Kampf bis zum fiegreichen Ende durchführen 
werde. 10 N a 
Von zuſtändiger deutſcher Seite wird zu dieſen Ausführungen 


n erklärt, daß das einzig beachtenswerte daran tft, daß fie mit der 


franzöſiſchen Verfion der „friedlichen Miſſion der Inge» 
nieure“ aufräumt und zugibt, daß die Beſetzung des Ruhr⸗ 
gebiets den Charakter eines Kampfes angenommen hat. 
Entgegen den franzöſiſchen propagandiſtiſchen Behauptungen ge⸗ 
nügen die zahlloſen unparteiiſchen Zeugniſſe deutſcher und aus⸗ 
ländiſcher Journaliſten, um der Welt klarzulegen, daß es im Ruhr⸗ 
ebiet keine Akte des Aufruhrs, ſondern nur Akte des 
franzöſiſchen Terrors gibt. 93 
Kriegsminiſter Maginot b 

ö Generals Buat in das ie Gebiet 
| . Yen erpräitdent empfing Nac d no vor 


cher Abr tie ein Beſprech it ihm. Maginot 
a 


be 
wird eine In iſe Rheinland und Ruhrgebiet 
unternehmen, wo er unter anderem mit General Degoutte und 
den übrigen Generalen der Beſatzungsarmee zuſammenkommen wird. 
Er wird auch die Truppen in den Kaſernen beſuchen. um 


Da trug we der Wind abgeriffene Geigentöne zu 
ihm herüber. Verſtand ſagte ihm, daß dies Wilden⸗ 
brunner war, denn niemand außer ihm verſtand ſo zu ſpielen; 
und ſeine Phantaſie ergänzte, indes er angeſtrengt den 
ſtärker bald ſchwächer hörbaren Tönen lauſchte, das nächtliche 
Bild: Da ſpielte Wildenbrunner irgendwo Geige, einen 
wilden, verwirrenden Tanz, und Ruth, feine Ru 

ſich dazu im 


. f Da litt es ihn auf einmal nicht mehr auf der Bank: 
erregt ſprang er auf, rannte ins Haus, holte Hut und Stock, 
und lief uch, er Ing dem Hotel zu, das trotz der 
ſpäten Nachtſtunden noch hell erleuchtet war. 
Das Geigenſpiel hatte aufgehört und vergebens ſpähte er 
die breite Faſſade entlang, ob er nicht irgendwo etwas von 
Ruth ſähe. Aber die langen Zimmerreihen der oberen Stock⸗ 
werke waren dunkel, in den Sälen des Erdgeſchoſſes ſaßen 
nur einige gleichgültige Menſchen, und von Ruth konnte er 
nirgends eine Spur entdecken. de 
Da wandte er ſich brüsk an den Pförtner und heiſchte 
Auskunft über den Aufenthalt der Tänzerin, die vor kurzer 
eit das Hotel betreten haben müſſe. Vergeblich ſuchte der 
Pförmer nach Ausflüchten. Fernleimer erkannte an feinem 
Verhalten ſofort, daß der Mann ein Geheimnis wußte, und 
drang immer rückſichtsloſer in ihn, ihn zu Ruth zu führen, 
Der Pförtner, von den wilden Drohungen Fernleimers 
erſchreck, bekam Angſt und erklärte ſich bereit, den General⸗ 


direktor zu rufen, Aber Fernleitner, der auch dieſes Ver: 


ſprechen nur für eine Ausflucht hielt, ſchrüt, als der Mann 
die Treppe hinaufging, eilfertig hinter ihm drein und befahl 
ihm in einem Tone, der keinen Widerſpruch zuließ, ihn un⸗ 
verzüglich zu Ruth zu führen. hr 

Die Bedientenſetle des Mannes ſchwaukte noch einen 


bald der ſtärkere Druck, und jo 


Beila ut 


kommen. 
bei Nacht ermordel. 


i 6 re Unterbringung und Verpflegung zu unterrichten. 
e ea 8 — nach Paris zurückkehren wird. begibt 
ſich Maginot gemeinſam mit General Degoutte und dem Vorſttzenden 
der interalliterten Rheinland⸗Klmmifſton nach Brü el, wo er an 
den Beſptechungen Poincaré; mit der belgiſchen Regierung teile 
nehmen wird. en 

Verſuche, in die Zechen einzudringen. 

Die Franzoſen ſcheinen eine Aktion gegen die Zechen vor⸗ 
158 vu die Kohlen förderung im Ruhrgebiet in 
f 5 u nehmen. 12 
A See wurden am 9. März bon ſranzöſiſchen 
Truppen die Zugänge zur Zeche Konfolidarion belegt Sonnabend 
erfolgte auch der erſie Eingriff der Franzoſen in ein Sabuftriewerf- 
Ant Morgen drang eine franzöſiſche ann Boes mit Unter⸗ 
ſtützung einiger Offiziere unter ſtarker militä iſcher Veoeck eng in das 
Verwaltungöge bäude der Gießerel⸗Ab teilung der Setienfichene 
Aktiengejelliäyait ein und verlangten Einlaß in das Bert zu einein 
Rundgang. Ve Verlangen wurde abgelehnt, aber mit Unterſtügung 
des Militärs gelang es der Kommiſſion, in den Betrieb einzudringen 
und an Hand eines mitgebrachten Planes den Rundgang vorzunehmen. 
Es „ ſich auſcheinend darum, die Beſtände au Erz und 
Kohle feſtzuſtellen. Vier Beamte wurden verhaftet, jedoch nach Be⸗ 
eudigung des Rundganges wieder per Nach dem Eindringen 
der Franzoſen legte die geſamte Be 1119 a1 bie Arbeit nieber 
und a ich. Der eſonnenheit der Arbeiter iſt es zu danken, 

daß es zu keinerlei Zwiſchenfällen kam. « 

In Hamborn wurden ſämtliche Eingänge der Au . 
Thyſſen⸗Hütte von einem belgiſch⸗ franzöſiſchen . r 50 
beſetzt. Eine Ingenieurkommiſſion erſchien mit mehreren Offiz * 
Verwaltungsgebäude und verlangte vom Generaldirektor Lenaris An 
gaben über die Beſtünde an Waren und Rohſtoffeu, was aber abge⸗ 
lehnt wurde. Die Kommiſſion 1 ſich dann unter militäriſ 
Bedeckung in die Werke. J dem Augenblick, als die Kommiſſton 
Werke beirat, begannen Sirenen der Hütte zu Beier und 
perſtummten exit, als fie das Werk verließen. Tauſende von 
Arbeitern umſtanden währenddeſſen das trektionsgebäude. Fritz 
Thyfſen wurde von der berſammelten Menge mit 


lauten Zurufen begrüßt. 


Franzöſiſche F en der Bochumer Ber: 
wüſtungen. 
Der „Temps“ beginnt allmählich die Parlſer Bevölkerung auf 
das Eungeſtendns een Verwüſtungen der Franzoſen in der 


Bochumer Handelskammer vorzubereiten. Er bri Ay 


an en ann. Suchen. 


lichen Ereigniſſen — 
anz abgeſehen von dem ſchlechten Zeugnis, das dem 
Hi 6 


Freigabe des Stadtinneren von ge zu . 
Bochum haben die Franzoſen den verſchärften erung®- 
an am Fk aufgehoben. Das Innere der Stadt, — 
It eln paar Wochen ndgefperrt war, iſt freigegeben jo daß der 
chäftsverkehr, der während der ganzen Zeit lahmgelegen hatte, heute 
langſam wieder in Fluß gebracht werden kaun. 


Der Ueberfall auf 8 3 
Die ſiſche Beſatzung iſt in Horſt Emſcher zur Entwaffnung un 
e en 
arti . 

5 Ye Saftauto geladen und in nörd⸗ 
1 hrt. Im Anflug daran wurde ein 
Sturm auf die Fortbildungsſchule unternommen, In 
den Schulräumen wurde in ähnlicher Weiſe gehauſt wie seinerzeit n 
Gelsenkirchen. Schränke, Pulte uſw. wurden zerſchlagen. ihr Shall 
wurde herausgerifien, zerriſſen und völlig unbrauchbar gemacht. 775 
Globus wurde mit den Baſonetten zerſtochen das an der Wan 
1 Herde b d den lg man Dr Ghubmager wur 
* rb en Amtmann 2 
— . — N . Wochen erhobene Forderung geſtellt, 
ebetenen Gaſt auf die hohe Terraſſe brachte, und den Ge⸗ 
hren, die in dem kampfbereiten Verhalten Fernleitners lagen. 
Seiner Feigheit ſchienen dieſe unverhüllten Drohungen als 
führte er denn den Dichter ver⸗ 
weifelt nach dem Gang, der in ſeiner Verlängerung nach der 
ohen Terraſſe führte. 


Dort freilich, wo der Gang ins Freie zu münden begann, 


„ wiegte N 5; I 
Takte und diente einem Kreiſe wilbfrember ſtahl er ſich ſcheu davon und überließ es feinem B ! 
Menſchen, vielleicht ſchon in halber Betäubung, als Schau⸗ fun di A darüber anzuſtellen, wer den hochgradig Erregten 
Hotel gegangen objekt. > auf die richt 
ie 


ige Spur gebracht haben konnte. 
Das Bild, das ſich Fernleitners Blicken bot, als er dic 
debe Terraſſe betrat, war ſchaurig und grotesk zugleich; in 
er weiten Halle brannte kein Licht, nur der Mond warf 
ſeinen Rn Schein auf den Kreis der verträumten 


Schläfer, die gleich Lemuren in den Polſterſeſſeln ruhten. 
In ln Dun und verzerrten 8 lagen, die 
oſſenen Augen 


Körper auf den Polſtern und nur die feſtgeſch 
wieſen darauf hin, daß man es noch mit en zu 


Inmitten des Kreiſes der Schlafenden aber war wie eine 
geknickte Blume Ruth — ihr Antlitz war totenblaß, 
ihrem leicht geöffneten d ſich ſtoßweiſe der Atem, 
durch ihre gelöſten Glieder ging hie und da ein nervöſes 
Zucken. Einige Sekunden betrachtete Fernleitner mit ſtarrem 

lick das ſeltſame Schauſpiel. Dann trat er kurz entſchloſſen 
in den Kreis der Schlummernden, beugte ſich über Ruth, hob 
fie zärtlich auf und trug fie davon. on 2 8 

Als er an dem Grafen vorbeiſchritt, öffnete dieſer für 
einen Augenblick die müden Lider und ſtarrte verwundert auf 
den Dichter. 

„ir beide prechen uns morgen!“ kam es finfter und 
drohend von den Lippen rnleitners. 

Dann ſchrüt er au ihm vorbei in den Gang, die Treppe, 
8 aus dem Hotel und trug Ruth auf ſeinen ſtarken treuen 
emen den Hang hinan unter das ſchützende Dach feines 


tun hatte 


Augenblick zwiſchen der Ungnade ſeines Brotherrn, der ſicher Heims. 


ſehr unangenehm wurde, wenn er ihm den zweifellos un⸗ 


Aostſebung folat,) 
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den fertigen ſchriftlich ansgearbeiten Repara⸗ 
tionsplan in der Taſche hatte. Der Außenminiſter von 
Roſenberg erklärt, daß nach der ergebnisloſen Londoner Kon⸗ 
ferenz die Reichsregierung die drei Großinduſtriellen zu Verhand⸗ 
lungen nach Frankreich entſandte, um über die ſchwebenden Repa⸗ 
rationsverhandlungen hinaus noch die Bedürfniſſe der franzöſiſchen 
Großinduſtrie an der Koksproduktton des Ruhrgebietes zu 
befriedigen und daß dieſer Entſendung keineswegs die böſe Ab⸗ 
ſicht heimlicher Verhandlungen zugrunde gelegen habe. Ebenſo er⸗ 
klären die Herren Stinnes, Klöckner und Silberberg perſönlich, 
daß die Behauptungen, ſie hätten ihre Verhandlungen ohne Kennt⸗ 
nis der deutſchen Regierung führen wollen, jeder Grundlage 
entbehren. 8 

Eine weitere Verdächtigung, die jeder Grundlage entbehrt, 
wird im franzöſiſchen Gelbbuch Kuszeſprochen, daß nämlich die 
drei durch den deutſchen Botſchafter Dr. Mayer angemeldeten In⸗ 
duſtriellen die Abſicht gehabt hätten. Frankreich zu einer wirt⸗ 
ſchaftlichen und politiſchen Verſtändigung mit Deutſchland hinter 
dem Rücken ſeiner Alliierten zu verleiten. Hiergegen er 
widert der Miniſter des Auswärtigen v. Roſenberg: „Die 
deutſchen Abſichten waren der engliſchen Regie ⸗ 
rung bekannt und wurden von ihr in der Hoff⸗ 
nung auf eine ſich daraus entwickelnde allge⸗ 


die Liſten der Berfonen abzuliefern. die Waffen abzugeben 
hät ten und anoere Liſten auszulteſenn. Auch dies mal lehnie 
Dr. Schuhmacher dieſes Verlangen ab und lieferte die Liſten nicht aus. 


Günſtige Ernährungslage im Ruhrgebiet. 

Im Reichstag beſprach der Ernährungsminiſter Dr. Qutter 
früher ſelbſt Oberbürgermeiſter von Eſſen, die Ernährungslage 
im beſetzten Gebiet. Es ſeien noch reichliche Vorräte 
an Mehl und Getreide vorhanden, die auf lange Wochen 
ausreichten. Die von der Reichsregierung getroffenen Vorkehrungen 
für die Verſorgung der beſetzten Gebiete mit Fett, Speck und 
Schmalz bewährten ſich im allgemeinen ſehr gut. Notfälle die 
immer wieder durch Gewaltzugriffe der Franzoſen und Belgier ent⸗ 
ſtänden, würden ſtets nach Möglichkeit ſofort behoben. Außerhalb der 
beſetzten Gebiete habe die Reichsregierung das notwendige Brot⸗ 
getreide bis in den Sommer hinein ſeſt in der Hand. außerdem 


ſei die Kartoffelernte unzweifelhaft gut und ergiebig geweſen 
— 


Die gefälſchten Bienen. 
Eine neue Uebeltat Deutſchlands. 


Im „Radical“ wird eine neue Vertragsberletzung Deutſch⸗ 


zurückgekehrt ſei, habe er gefunden, daß ſein Hab und n 
geſtohlen war. Die Londoner Vertreter der italieniſchen Preſ 
berichten einmütig von wachſender allgemeiner Erregung in Ene? 
land megen der Ruhraktion. Der engliſche Handel im Rhein, 
land werde ſeitens der Franzoſen geradezu erdroſſelt, Eng 
länder perſönlich inſultiert und miß handelt. 
ſei jogar eine engliſche Dame, die gegen die Brutalität ener 
Negerſoldaten Einſpruch erhob, geohrfeigt worden. Die Kön 
Eiſenbahnfrage trete nunmehr hinter den allgemeinen Wirtſchaft 5 
fragen im Rheinlande zurück. — Angeſichts derartiger Vorkomm, 
niſſe fragt man erſtaunt: Wie lange noch wird das ſtolze Englan 

ſeine demütigende Lage ertragen? Wird es nicht energiſch gege? 
die Mißhandlung von Untertanen proteſtieren? D. Red. 


Ein Ergebnis engliſcher Proteſte. g 

Wie ſich der „Neuyork Herald“ aus London melden läßt, fe 

es ein Ergebnis des engliſchen Proteſtes gegenüber Frankreich, dat 
nunmehr die interalliierte Rheinlandkommiſſiol 
kerne Autorität über die Gebiete ausüben werde, die 12 
den Franzoſen am rechten Rheinufer beſetzt ſeien. 1 
erklärt, daß die franzöſiſche Regierung dieſem Proteſt ſtattgegebe 


* 


lands aufgedeckt, die ſo raffiniert iſt, daß ſogar die Franzoſen 
nicht wiſſen, welche Auen ſie für dieſe deutſche Re la 
zu berhängen haben. Die Deutſchen haben es fertig gebracht, die 
Bienen, die nach dem Vertrag an franzöſiſche Bienenzüchter zu 
liefern waren, zu verfälſchen. Aber dieſe Moritat muß nach 
der franzöſiſchen Darſtellung geſchildert werden, damit ſie ins 


meine und wahre Befriedigung Europas begrüßt.“ 


Erſchießung von 2 franzöſiſchen Offizieren 
und zwei Soldaten. ’ 


hat, weil England hervorhob, daß die Ausdehnung der Machtbefug⸗ 
niſſe am rechten Rheinufer eine Verletzung des Verfa 
Vertrages ſei. Ein weiteres franzöſiſches Zugeſtändnis beste) 
darin, daß engliſche Waren nur inſoweit der 10prozentigen er 
fuhrtaxe unetrliegen, als dies in den Vorſchriften der de utſchen 


rechte Licht geſetzt wird. Alſo der „Radical“ erzählt: „Die Deut⸗ : g l ; 55 i. 

ſchen waren verpflichtet, uns einen Erſatz ire Bie 8 * In Buer wurden, wie Tel. Union meldet, in der Nacht vom Regierung beſtimmt ſei a 

oe ik die fie ſyſtematiſch zerſtört haben. Sie liegen | 10. zum 11. März zwei franzöſiſche Offiziere er» Ausländiſche Proteſte gegen die franzöſiſche 
ich lange Zei 


ch lan eit; aber endlich kam der Bienenzug an, und 
die Bienenkörbe wurden verteilt. Es war alſo alles in Ordnung? 
Deutſchland hat wenigſtens dieſe Wiedergutmachung richtig aus⸗ 
geführt? Irrtum! Wer ſo urteilt, kennt die Deutſchen nicht. 
Die Bienen, die ſie unſeren Züchtern geliefert haben, find „Er⸗ 
ſatzbienen“. Sie vermehren ich erſtaunlich, aber 
ſie bringen keinen Honig hervor. Wieder einmal ſind 
wir beſtohlen und betrogen, und wir können uns nicht einmal be⸗ 
klagen. weil wir ſelbſt zu vertrauensſelig geweſen ſind. Schon vor 
dem Kriege war es ein gutes Geſchäft Deutſchlands, gefälſchte 
Bienen für die Ausfuhr zu liefern. Dieſer Handel hat 
den Deutſchen einen doppelten Vorteil gebracht. Sie verkauften 
ihre falſchen Bienen in der ganzen Welt und ließen ſich gut 
dafür bezahlen, und ſie behielten die richtigen Bienen, die Honig⸗ 
bienen für ihren eigenen Bedarf. So iſt das gute Deutſchland!“ 
Dieſe Geſchichte iſt weit weniger komiſch, als man glauben wird, 
denn gerade heute wird in der Wochenſchrift „Aug Ecoutes“ 
erzählt, daß die Lieblingsnahrung des ſonſt ſehr ge⸗ 
nügſamen Poincaré der Honig iſt, den er in großen 
Mengen zu ſich nimmt. Wir dürfen uns alſo nicht wundern, wenn 
nächſtens zur Strafe für die Bienenverfälſchung eine neue deutſche 
Stadt beſetzt wird 


Widerlegung franzöſiſcher Propaganda 
gegen Deutſchland. 


ſchoſſen. Nach einer anderen, geſtern von uns gebrachten Mel⸗ 
dung waren es ein Leutnant und ein franzöſiſcher Stationsvor⸗ 
ſteher. Im benachbarten Weſterholz wurde ein franzöſiſcher Wach⸗ 
poſten tot aufgefunden. Der Kommandeur der 7. Ans 
fanterie⸗Diviſion in Recklinghauſen hat über beide Orte die ver» 
ſchärfte Verkehrsſperre angeordnet. Von 8 Uhr abends 
bis 6 Uhr morgens iſt die Straße für jeden Verkehr geſperrt. Dieſe 
Maßnahme ſoll ſolange in Kraft bleiben, bis die Kriminalpolizei 
die Täter ermittelt hat. Zu dem Zwiſchenfall in Buer er 
fährt Tel.⸗Union aus Gelſenkirchen, daß zwei deutſche Zivi ⸗ 
liſten ſich der franzöſiſchen Behörde ſtellten und ausſagten, ge⸗ 
ſehen zu haben, daß die beiden Offiziere von franzö⸗ 
ſiſchen Soldaten erſchoſſen wurden. 

In Dortmund fand Sonntag abend vor einer Wirtſchaft 
in der Rheiniſchen Straße eine Schießerei zwiſchen fran ⸗ 
zöſiſchen Soldaten und deutſchen Ziviliſten ſtatt. 
Von der Polizei, die zur Hilfe herbeigerufen wurde, wurde ein 


Kommiſſar durch einen Armſchuß verletzt. Ein franzöſiſcher S 


Soldat wurde getötet und bier wurden verletzt 
Auf ſeiten der Deutſchen gab es vier Verletzte. Nähere Einzel ⸗ 
heiten ſtehen noch aus. 


Beginn der Brüſſeler Konferenz. 


Wie Havas meldet, traf Poincaré Montag nachmittag um 1 Uhr 
in Brüſſel ein, um mit der belgiſchen Regierung in Beſprechungen 
über die Lage im Ruhrgebiet einzutreten. Die Konferenz ber fren. 
zöſiſchen und belgiſchen Miniſter begann um 2 Uhr nachmittags. 
Belgiſcherſeits nehmen daran teil: Miniſterpräſident Theunis, 


engliſche, 


Ausfuhrabgabe. 
Bei den ausländiſchen Einkäufer, es handelt ſich deſonders um 


holländiſche. 


ſchwed 


iſche und ſchwei⸗ 


zeriſche Kaufleute, verdichtet ſich immer mehr die Verärgerung 
er daß fie beim direkten Export oder beim Taufen 
kehr durch das unbeſetzte Deutſchland neben den deutſchen Ausfuh 


abgaben 


auch noch die don den 


Franzoſen geforderte zehnpro⸗ 


entige Abgabe tragen follen. Beſonders ſcharſe Protefte liegen 
felt einen — —5 aus amllichen und Wirtſchaftskreiſen England 


vor. Bon engliſcher Seite wird in dieſem Zuſammenhange die Ver⸗ 
geäußert. daß Frankreich die 1 0 Prote 

Fiage der Benutzung der 

verquicken wolle. 


mutung 


Die 


dieſer 
rung 


etzung mündli 
— 2 2 15 vom Duat d' Orſa 
und London verhandeln in dieſem Augenbi 


der engliſchen 


mit der 
one liegenden Eiſenbahnen 


Engliſche Rückſichten. 


Rheinufer? 405 
rage, wie England ſich zu der Beſetzung des rechten 
Kestner eh gen Brüdentöpfen von Köln, Koblenz und 
Mainz verhalten wird, wird in Paris in verſchiedenen einander 5 
ſprechenden Meldungen behandelt. Auf eine Nachricht, daß wege 


ben wären. w 


orſtellungen bei der franzöſiſchen Regie“ 


folgendes erklärt: Parts 
über die Fra 


welcher Steile aus die zuletzt beſetzten Gebiete zwiſchen den 


der Pariſer Preſſe, beſtrebt war, den Sachverhalt zu ver ⸗ b er natig- | Brüdentöpfen Köln. Koblenz und Manz verwaltet werden ſollen 
wiſchen. Beſonders legte die franzöfiſche ell Gewi er Miniſter des Auswärtigen Jaſpar, der Miniſter der matio- ö 5 | diefe Berwa nicht 
5 ur Staatöfeketär 8 Paris nur mit nalen Berteibigung. ber Eifenbohnminifter und die Kabinettschef Aulicht der — ae — Wees es m 


„und daß vor der 
rie lle zwar Wirt⸗ 


Schon in der Reichstagsdebatte hat 
hier eine neue 


des Minifterpräfidenten und des Minifters bes Kußern, franzöſiſcher⸗ 
ſeits außer Poincaré u. a. Kriegsminiſter Maginot und General 
Degontte, 


Englands Nöte und Demütigung. 


inter ‚Rhein für 
dieſen Zweck eine beſondere elgene Rommiffion: ge; 


Die engliſchen Konſervativen gegen Lloyd George. 


Londoner Meldungen zufolge führe 


n die Schwierigkeiten der 


b 5 inneren engliſchen Politik jetzt zu einer teilweiſen Umformierung 
taff en n een e e e ne bt 8, ebenſo hat die Wiederaufnahme der Be⸗ 
Wu} falſchen rungen der mb | bestalb un'] Mifhandlung und Ber ubung von Engländern. ratungen aber die 8 o hun 2 rage in del lagen 


laſſen des Kraftwagens gegm 


Nach dem „Evening Standard“ find die bisherigen 8 


unzureichend. Weiter berichtet die engliſche Preſſe, wie das „Berl. 
Tagebl.“ meldet, von einem Engländer, den die Franzoſen an 
der Grenze des Ruhrgebietes mit dem Bajonett zum Ver⸗ 
ungen hatten. Als er 


Nieder⸗ 

lage der n den Ausſchlag gegeben. Die „Morning 
i ie britiſ etzten Gebi ig | Poſt⸗ namens der Kon n 

V rene 


alle Spuren der 


ge getilgt werden müßten, do 


dieſe Koalition die jetzige Lage herbeigeführt habe. 


f „Geſellige Lieder“ find ohne Günther, den Verfaſſer folgender kon⸗ 3 e. Den Leichnam haben die Landsleute nach Jenaiſchen 

Johann Chriſtian Günther. genialer Stüde nicht zu denten! Gaudeamus Sur (rüber laßt] Gehenache auf den ‚fogenannfen  Gotie3-Yder ver den Jehan, 

5. Ma luſtig fein, weil der hling et . . , man die Thore beyſetzen laſſen, und die Koſten vor das Begräbniß ihre 

(Zum 15. März) frohen Stunden noch mitnehmen ſollte (Das ä das beliebten und berühmten Landsmannes zuſammengeſchoſſen, daß 

Von A. Thurandt. Glas gefüllt! So leb ich, weil es Lebens gilt!), Studentenlied er auch bey ſeiner Dürfftigkeit nach feinem Tode eine ehrliche 

Das Problem: Vater und dichtender Sohn — iſt in zwei Gegen-] (Müdes Herz, laß merz mit he Atem fahren!). Roſen Begräbniß erhalten.“ Auf Günthers Tod find uns zwei — 


beiſpielen ſcharf umriſſen — bei Goethe und bei Günther. Beide 
Fanftiden treiben es auf der Univerfität ziemlich bunt, werden 

ank, drohen zu verbummeln. Der Gatte der des Frank; 
furter Stadtſchultheißen Textor, der Kaiſerliche Rat Johann 
Kaſpar Goethe, war ganz Liebe, heimſte den Sohn ein und ließ 


n Jugend iſt 
und Bierbaums wieder aufge⸗ 
ödie „Stella und Antonie ges 


Carmina erhalten; das eine bon einem jungen 
gr aus Solhma, das andere von feinem Leipziger 
niel Wilhelm Triller, ſpäterem 


Un 


e 


ürſtl. Naſſau⸗Saarbr 


Leibmedikus, deſſen poetiſche Prophezeiung in Erfüllung ge⸗ 
gangen iſt: N 


von 


N 


ihn in dem Patrizierhauſe am Frankfurter irſchgraben die Ge Graupe die Teilnehmer mit einer Gabe „Aus Günthers Nachleſe Muß gleich der todte Reit vorjetzt zu Grabe gehn: 
neſung finden, — der . das air ee und Diciter- | und Taſchensüchern (Fünf Gedichte und Ent in neuem, er⸗ So werden dennoch ihm die wohlgeſetzten Schriften 
tum Johann Wolfgang Goethe entitand. Der Striegauer Arzt tem Abdruck aus den auf der Breslauer Stadtbibliothek auf Auch bey der ſpäten Welt ein ſpätes Denkmal ſtiften, 


Johann Günther aus Aſchersleben, in zweiter Ehe mit Anna Eich⸗ 
bander vermählt, war eine derbere Natur, wollte nichts bon Poeten 
wiſſen, die er den Vagabunden gleichſtellte, ſah die Studententage 


i einem ile aus dem n 
N von N or 
„Beil Glück und Nit nicht wollte .. Dieſe 


Dadurch ſein Ruhm und Ruf wird bey den Sternen ſtehn.“ 
Das Mauſoleum im Herzen der Menſchen überdauert die Ver⸗ 


V 
nglichkeit eines längſt eingeebneten kleinen Grabhügels, den niß 
325 Aue . deckte 


ö 
l 
J 


des Sohnes auf den Univerſitäten Wittenberg und Lei ig liederlich e berftehen, wenn man zu dem e von Walt 
vertan und veſt ibm im September 1719 Bariherzig Me Tür. Die nan, e A deu en de eic nei, Berl f 
letzte Leidensſtation des Dichters heißt ſeit Dezember 1722 Jena. Berlin). 1 ſchönſte Blüte aus all dieſem lyriſchen Beftrüpp, aus i £ . t 
Noch einmal klagt er dem Vater entgegen: 18 und Leichen⸗Carmina, aue Lob. und Ehrengebichben auf Unte Ng. 
„Mit dem im Himmel wär' es gu ürſtlichkeiten, Profeſſoren, bie 2 die Lesbia, Flora, Rubel» O Ein neuer Gbelſtein. Ein neuer Edelſtein, der Heltiobor 
Ach, wer verſöhnt mir den auf en? “, en genannt wurden, aus religiöſen Gkrtzenen in trockenſt gebun- int wird, iſt in Sſtafrika ue und ja bei 
um dann am 15. März 1728, als laum 28jähriger, entkräftet dieſe dener Form leuchtet immer Nine Fend Berbor, der lebte — feinem erſten Bekanntwerden in Deutſchland einerzeit große Auf. 
Erde zu verlaſſen und den armſeligen Leib irgendeiner Ecke des „weil es Lebens gilt! und 1 ing währet“, und der regung hervorgerufen. Die Gelehrten beſchäftigen ſich nun mit 
Jenaer Johannisfriedhofes zu —— Die Zeilen, die er ſich fein Gaudeamus ausklingen läßt: der e genſchaft dieſes Steines feine Farbe n. 
ſelbſt als Grabſchrift beſtimmt hatte, harren heute des Marmor⸗ „Kann uns doch der Himmel bald, Ta eint er in einem N en ; im . 
ſteines, auf dem fie ſtehen follten, deſſen Errichtung längſt Ehren⸗ Eh die Morgenglocke challt. lichen Licht ſtrahlt er grünliche Reflexe aus, die denen des Sma⸗ 
pflicht der Univerſität Jena geweſen wäre: g In unſre Gräber tragen. ragden ähneln. In der ee Mo im Dunkeln hat er das 
zHier ſtarb ein Schleſier, weil Glück und Zeit nicht wollte, Dieſes Bald kam allzu bald. Anton Ohorn hat es in ue weiße 1 des DER welf erſtaunlich, daß ein Stein 
Daß feine Dichterkunſt zur Reife kommen follte, Lebensroman eines deutſchen Dichters „Ehriftion Günther“ (Nittel ſo wechſelnde Farben au desselben alle Edel- 
Mein puer lies geschwind und wand re Deine Bahn, deuſſche Verlagsanstalt, Heidenau) vermenſchlicht. Sein Aetzter beine verſchiedene Pepe un, die h. at — 
Sonſt ſteckt Dich an fein Staub mit Lieb und Unglück an!“ Freund und Wohltäter hieß Karl Sigismund von Eben und Rubinen, Topaſe, elle e i er Re eins 
„Weil Glück und Zeit nicht wollte...“ Das Glück: einen] Brunnen. Ein kleiner, zuſammengekniffener Oktauzettel mit ſechs fachſten, enn alen. est be e und größten a 
Vater 884 den — . here e- 15 en 115 Fr 1 fe 1 5 like zum 5 u ie Welt find doch nur ein Haufen Kohlenſtaub, bon zur 
1738 „Johann Chriſtian Günthers, des berühmten ſchle n (Fruchtkompott) zu Faftn f okumen n⸗ uſammengepreßt in ri 4 
Sichere Schen und Schriften“, auf des Verſaſſers el AR eg — — nachdem er ſeine großen Bußgedanken geſchrieben, rn De ſammengepreßt und in rieſigen Hißen geglüiht 
veröffentlichte, ſchrieb ihm der Vater: fein Sohn fei feines un⸗ Die alfo anheben: „Mein Gott! Wo iſt denn ſchon der Lenz von a 


glücklichen Schickſals eigener Schmied geweſen. Die Nachwelt, die 
Arbeiten von Hoffmann von Fallersleben, Otto Roquette, Berthold 
Litzmann, Max Kalbeck, Ludwig Fulda, Carl Enders, Georg Kon» 
ſtantin Wittig, Adalbert Hoffmann, 


meinen Jahren fo ſtill, jo unvermerkt, fo zeitig hingefahren?“ und 
die mit Nes nicht weniger erſchütternden Zeile fölleßen: „Oft ift 
ein guter Tod der beſte Lebenslauf.“ Und der Biograph Steinbach 
ſchreibt: „Als ſich nun Günther ſo bußferti 


Geburt 
Mary u 


nd des 
genommen. Von ihr iſt auch ein S 


n. % 
Das Auffälligſte. König ER 


ſeines erften Enkelkindes — 
Kr En Lascelles — 


„von England hat die 
es Kindes feiner Tochter 


zum Anlaß einer Amneſtie 


ing betroffen worden, dei 


haben des weiteren berfucht, > tig bezeigte, und eine vor 36 Jahren wegen eine? Mordes zu lebenslänal: chem Gefängnis 
die Härte des Vaters menſchlich zu rechtfertigen. Es bleibt die rechtſchaffene Betrübnis über feine Jugendſünden ieß, fragten N Es TE, 9 9 
Trogit des Problems: Saler und Sohn. Ee keit dab Wert der iin Di lesenden Lene dete. 60 & nel begehrte noch einen] ee befragt wurde, nannte icht ausblcıöen, daß er von 


glücklicheren Goethe über Günther: „Er wußte ſich nicht zu 
5 und fo zerrann ihm fein Leben wie ſein Dichten.“ Sein 

een vielleicht — aber fein Dichten? Wir denken darüber anders, 
ſeitdem uns Wilhelm von Scholz „Strophen Chriftien Günthers“ 
(Eugen Diederichs Verlag, Jena), ſeildem Hermann Wendel unter 


Geiſtlichen bey ſich zu ſehen, und das Heil- Nachtmahl zu genießen, 
darauf er den * 8 Weißenborn ihm — ſehen 
verlangt und feine Seele mit der himmliſchen Speiſe zu ſättigen 
gewünſcht, weil aber der Hr. Doct. Weißenborn . dem Examine 
in der Stadt⸗Schule ſich aufgehalten, und ſich nicht eines fo ſchnellen 


Journaliſten befragt wurde, welchen 
1887 zuletzt 


Straßen 


efehen,. 1928 mache. 
che 


verkehr, die Automobile, 


geug, das er über London hinwegfliegen 


ber am ſeltſamſten ſei. daß di 


Eindruck ihm die Welt, die er 
Er hat 
das elektriſ 


eantwortet, der rieſige 
die Licht und ein Flug 
ſah, hätten ihn überrajcht- 


e zu ſeiner Zeit im Winter dicht 


; i N ak i ider gebüllten Frauen jetzt de Kälte zum 
dem Titel „Die deutſche Laute“ den Berſtorbenen zu neuem Leben Falles bey dem Kranken vermuthet. iſt unſer Günther den 15. Mert . warme e e uen jetzt der ſcharfen Kälte zu 
erweckt hat (Erich Reiß. Verlag, Beh Beil Gl 4 en eit des 1723, Jahres gantz ſanffte entſchlafen, nachdem er fein junges a 1 5 5 5 * Strümpfen und Halb; 
nicht wollte... Die Zeit: 1784 warb Mepftod geboren. Leben nicht häher gebracht eis 28 Jahr, weniger 3. Wochen und —̃̃ — 


Pe — 
Tokal⸗ u. Provinzialzeuung. 
Poſen. 13. März. 
Statiſtiſches aus der Stadt Poſen. 
ee Januarheft der Statrſtiſchen Nachrichten 
Och domosci Statyſtyczue) der Stadt Poſen enthält folgende An ⸗ 
de en über Ehen, Geburten. Todesfälle und andere Ereigniſſe in 
r Stadt: i ai Ara 
ehe Ehen wurden 154 geſchloſſen, davon 150 polniſche National 
8 rein deutſche Ehen ung eine Miſchehe. Ein Deutſcher 
Natel eine Polin. Der Konfeſſron nach wurden im Monat 
far 149 rein katholiſche Ehen, eine rein evangeliſche, cine 
ar be und drei Miſchehen verzeichnet. Drei evangeliſche Männer 
3 katholiſche Frauen. e gab es 568, 
mann, 56 uneheliche. Es ſtar ben Perſonen, davon 154 
annlichen und 135 weiblichen Geſchlechts. Der Nationalität nach 
arben 257 Polen und 82 Deutſche. Nach Poſen verzogen 
1 im ganzen 2675 Perſonen, davon 1792 aus der Wojewodſchaft 
— 146 aus dem übrigen Teile des ehemals preuf Hen Tell⸗ 
Steig, 284 aus den früher ruſſiſchen Landesteilen, 104 aus dem 
4 r öſterreichiſchen Teilgebiet. und 232 auß dem Auslande. 
1810 > Perſonen kehrten Poſen den Rücken, davon 
0 Katholiken, 117 Proteſtanten und 40 Juden. 


92 Am 81. Januar zählte Poſen 179658 Seelen. 
% Grundſtücke wechſelten ce Aus deutſcher Hand 
Im ſtädti⸗ 


3 15, aus polniſcher 87 Grundſtücke gekauft. 
98 en Schlachthof wurden 8 75 Ochſen, 632 Bullen, 
6 Kühe, 4343 Schweine, 200 Kälber, 1978 Schafe, 50 Ziegen, 
Pferde, zuſammen 10169. Der Geſamtauftrieb betrug 12 815. 
euersbrände wurden im Januar deren 12 verzeichnet, davon 
roßfeuer. Die Feuerwehr würde 15 Mal alarmiert. Die Gas⸗ 
nitalt verbrauchte in dem genannten Monat 3640 Tonnen 
dle und 885 Tonnen Koks. Sie produzierte 1 426 750 Kubik ⸗ 
. Kahlengas und 198 520 Kubikmeter Generatorgas. Waſſer 
rde in einer Menge von 477 642 Kubikmeter verbraucht. 


Das Weſen der Bruſtſeuche. 

* Aungeſichts der ſich im Gebiete der Wojewodſchaft Poſen ver⸗ 
eitenden Bruſtſeuche werden vom Staroſtwo Grodzkie 
Igende Belehrungen über die erwähnte Krankbeit zur allgemeinen 
enntis gegeben: N Te 

“ Die Bruſtſeuche beim Hornpieh.ift eine Infektions⸗ 

5 nkheit, deren Erkennungszeichen Bruſt⸗ und Rippenfellentzün⸗ 
ungen ſind. In allen Abſonderungen der Tiere, die an 
ruſtſeuche erkrankt oder verendet ſind, im Blut findet ſich 

ein Krankheitserreger, der mit Leichtigkeit auf geſunde Tiere über⸗ 

U Ragen werden kann, ſei es durch Abgang oder Ausatmung der 

Tanken Tiere, ſei es durch Vermittelung von Menſchen, Tieren, 

Sialfftroh, Futter und verſchiedene Gegenſtände, die mit kranken 
ge in Berührung gekommen find. Auch Tiere, die an Bruſt⸗ 

ſeuche erkrankt find und augenblicklich geſund erſcheinen, können 

‚Ne Krankheit verbreiten. Der Krankheitserreger behält in den 
kranken Teilen der Lunge, in den teilweiſe abgeſtorbenen, 
Jahre hindurch ſeine Siffigtent und Anftedungsfähigleit. Vom 

Augenblick der Anſteckung an entwickelt ſich die Krankheit eine ber 

en im ftilen; manchmal vergehen 2—4 n und 

duch r, bevor die erſten mene ee en auftreten. 

Von da an ſchreitet der Krankheitsprozeß ſchn bbrtoärts unb führt 

gewöhnlich im — nächſten zwei bis drei Wachen zum Tode. 

Die er ſte Kr werten iſt die übliche Hiße, Erhöhung 

der normalen Innenwärme um 0,5 bis 1 Grad, die ö 

n treten ere oder Heinere Störungen ein, wie z. B. Nieder⸗ 
hen Appetitwechſel, träges Wiederkäuen, verminderte 
ichabgabe, kurzer, trockener, ſchmerzhafter uften, der mit Krüm⸗ 
grats 8 = Halſes verbunden iſt Mit 

en immer Nanglos 
mmt ein ſchleimiger 

Schließ 
mit offenem Maul, mit 


| ange 
derdächtige Tier von den 
beranla dann die Beuel 
Rreistievarzt und trifft 
n | 


pv. Zobesfall, Superintendent o. B. Barrer Heinrich Kriele 
in Neutdun iſt am Donners tag voriger Woche an den Folgen einer 


Diatonif 

deſſen Ausgeſtl g und Finanzierung in der 
Tek 1010 fe 

As S 

dereits nach 2 


a 


ugpaare und des zus i ö 
en 28 A 0 
See ee en 
640 abends. Czempin an 786 abend; Zug 848: aba bon 
50 dene. ee e 8 denz Bun Nen: Dpeleniga. ab 
%60 abends“ Polen an 855 1 n Ba 
Niefige apierverteuerung. Die polniſchen Papier⸗ 
fabri en haben ihren Kunden die Niltezlung — 1 daß vom 
März d. Is. ab der IE ecke das Zeitun md um nicht 
weniger als 65 e.. erhöht „ Demnach koſtet 
jetzt ein Kilsaramm Rotationz⸗Zettungsbabpier 3940 


ndig wächff. 


Eiterausfiu b aus Naſe 
li erg hehe 2 


ehs 
die ent Schutz und Abwehr 
it mit großer eg der- vorigen 
1 nimmt, tft ihre Bes 


teil mit Straßen 
Die Gebäude auf dem jetzt an 


uche erhöhen. 


— Voſener Tageblatt, = 


e wird die Lage des an ſich bereits mit großen Schwierig⸗ 
eiten kämpfenden Druckgewerbes noch bedeutend mehr erſchwert, 
und es iſt felbſtverſtändlich, daß die naturgemäße Folge einer ſolch 
erheblichen Papierpreiserhöhung eine entſprechende Verteuerun 
der Zeitungen, wie überhaupt aller Druckerzeugniſſe nach fi 
ziehen muß. ; 
Ar Vortrag. In der am Sonntag abgehaltenen gutbeſuchten 
Verſammlung der Deutſchen Intereſſengemeinſchaft 
für die werktätige Bevölkerung hielt Herr Steinhof einen Bor: 
trag über „Krankenkaſſen⸗ und Invalidengeſetzgebung mit beſon⸗ 
derer Berückſichtigung der Poſener Ortskrankenkaſſe!. Die Zur 
hörer folgten den Ausführungen des Vortragenden aufmerkſam 
und zollten ihm am Schluß lebhaften Beifall. Namens des Ver⸗ 


eins dankte der Vorſitzende ihm für feinen zeilgemäßen und auf⸗ 


Hlärend wirkenden Vortrag, da gerade auf dieſem Gebiet das 
Wiſſenswerte ſehr erſchwert it. Es folgte eine lebhafte Ausſprache, 
und zahlreiche Anfragen konnten erledigt werden. Ganz beſonders 
dankend wurde anerkannt, daß Herr Steinhof die ganze Satzung 
der Ortskrankenkaſſe ins Deutſche überſetzt hat. Nach Erledigung 
des geſchäftlichen Teiles fand ein geſelliges Beiſammenſein ſtatt, 
das die Mitglieder noch mehrere Stunden fröhlich beiſammen⸗ 


hielt. 

4 Großes Theater. Heute. Dienstag. erſtes Gaſtſpie! 
Janows ka: „Die Jüdin“ (mit Tarnawski und Wollaski. Muſi⸗ 
kaliſche Leitung: Wofciechowski). Frau Janowska ſetzt ihr Gaſtſpiel 
am Mittwoch fort als Tosca (müſikaliſche Leitung: Dir. Stermich): 
am Freitag wirkt fie in Verdis, Maskenball mit, am Sonntag 
als Trägerin der Titelrolle in Car m en“. Vorverkauf der Karten 
in der Zigarrenhandlung von Görski (Hotel Monopol.) 

x Kinokunſt. Im Palaſttheater am Plac Wolnosei (ir. 
Wilhelmplatz) geht feit Montag die zweite Serie des überaus feſſeln⸗ 
den Meiſterwerks der Lichtſpielkunſt „Die zwei Mädchen von Paris“ 
unter dem Til Durch Sturm gerbrochene Lilie“. Es 
bietet durch feine prächtige Szenerien und durch die Falle feiner 
packenden dramatiſchen Momente eine faſt noch größere Unterhaltung 
der Zuſchauer, die regelmäßig ſehr zahlreich dem Drama ihr Intereſſe 
zuwenden. — Mehr für Sporikreiſe berechnet iſt das 6aktige Aben⸗ 
ſeuer⸗Drama Lucſano Albertini, der Rann aus Stahl“, 
das gegenwärtig im Kino Coloſſeum vorgeführt wird und 
neben ſeinen Wundern der Stärke des Titelhelden manche humo⸗ 
riſtiſche Abwechſelung bietet. Der Beſuch beider Vorſtellungen kann 
allen Liebhabern derartiger Lichtſpielkunſt auf das Wärmſte empfohlen 


werden. 

ay Sieh das „Gute“ liegt jo nah! Ein freundlicher Leſer unſeres 
Blattes in Schwerſenz ſchreibt uns: Den Rekord für Beleuchtungs⸗ 
preiſe ſchlägt nicht Boſanowo mit 2600 Mt., ſondern Schwerſenz 
mit 2700 Mf. far das Kubikmeter Gas. Elektriſches Licht gibts in 
Schwerſenz überhaupt nicht. 

X Diebſtähle. Geſtohlen wurden aus einem Büro der Abtei⸗ 
lung Beamtenunterſtätzung des deutſchen Generalkonſulats am Walv 
Jagielw (fr. Karmeliterwall) zwei Schreivmaſchinen im Geſamtwerte 
von 10 Millionen Mark; die eine trägt die Fabrilnummer 12615. 
Ferner wurden geſtohlen: eln zwelrädriger Handwagen im Werte von 
80 000 Mk. vom Heis des Hauſes Görna Wilda 58 (fr. Kronprinzen⸗ 
ſtraße) und ein vlerrädriger Handwagen vom Plac Wolnosci (früher 
Wilhelmplatz) im Werte vom 100 000 Mk.; aus einer Wohnung der 
ul. Juljusza Koſſala 18 (fr. Siemensſtr.) Bettwäſche und 6 geſtickte 
Damenhemden mit den Buchſtaben A. K. 

& Bei einem Einbruchsdiebſtahl überraſcht wurde geſtern im 
Hauſe ul. Konopnickie} 3 fab Goetheſtr.) ein Dieb, der bereits 
ein Fahrrad, einen Gummifahrradmantel und einen Gummimantel. 


ſowie einen Topf mit Butter zurückgestellt hatte. Er ließ alles ſtehen fü 


und liegen und ſuchte fein Heil in der Flucht. 


Le. Schwerſenz, 12. März. Eine ſeltene Beute hatte der 
Pächter der Gemeindeſagd von Gortatowo, Herr Meißner aus 
Loweein. An der zum Schwerſenzer See fließenden Cybina fing er 
in einer Falle einen Fiſchräuber unferer Gewäſſer eine Fiſchotter. 
halte eine Länge von 160 Zentimeter. — In der Nacht 
1 tag wurden dem pe Gawarecki in Eowecin zwei fette 

meine und dem Gutsbeſitzer Winkler in Bieliniec drei Schweine 
geſtohlen. Bei letzterem durchbrachen die Diebe die Stallmaner, um 
ihr Vorhaben auszuführen. — > 


Bromberg, 8. März. Wie die „Dtſch. Rundſch.“ Ai, 
der Gebäudelomplez 56, Ecke en ya esch fo 


812 Landesdarlehnskaſſe übergegangen und ſoll zum Bau 
emes neuen Bankg 


zankgebäudes verwandt werden. Damit würden die 
Gebäude, die zu den älteren Brombergs gehören, vom Erdboden 
verſchwinden. Das Grundſtück war vor Jahrhunderten ein Vor⸗ 
werk der Burg Bydgoſzez und wurde Grödztwo benannt. Dieſer 
Name übertrug ſich dann auch au die daran vorbeiführende S N 
die jetzige Jagiellonska. Späterhin ging das Gut in den Be 
des Herrn Hempel über, nach dem die Hempelſtraße benann 
iſt. Die Gebäude gehörten mit zu den umfangreichen ſogenannten 
„Sempelfcen Liegenſchaften“, die in den neunziger Jahren des 
zunderts von der Stadt erworben wurden, und auf 
deren nordöſtlichem Teil ſich im Laufe der Jahre ein neuer Stadt⸗ 
anlagen, modernen Bauten und Villen erhob. 
kauften Gelände dienen zurzeit 
als Bureauräume mehrerer ftäbtifcher Amter. b 
„ Graudenz, 9. März. Der Magiſtrat fieht ſich wieder ge» 
zwungen, das Schulgeld des ſtädtiſchen Mädchengym⸗ 
naſiums, 17 m, Viktoriaſchule, bedeutend zu 
zoll von 25 000 M. auf 50 000 N. für März ge 
ert werden. Da es dielen Eltern nicht möglich iſt, die bebeu- 
Summe aufzubringen, müſſen x bon der Schule 
abmelden, wenn ihnen nicht vom Magiſtrat Ermäßigung des Schul⸗ 
eldes zugebilligt wird. Zahlreiche Geſuche darum werden an den 
Magister gerichtet. Es ift noch unbeſtimmt, ob die Verſtaatlichung 
der Schulanſtalt am 1. Abril d. Js. möglich ſein wird. 8 
„ Zuteofchin, 18. März. Hier wurde am Dienstag abend der 


21 jährige Sohn des Müllermeiſters Matuſzewski von 


en gran — Sa und über den 
0 geworfen. wurde de e erſt am 

ſten Tage mittags mit ei eee e. ae ee 
Berle n aufgefunden. Die Mordtat ſcheint mit einem ſtumpfen 
Inftrument berübt worden zu fein. Bon den Mördern fehlt jede 
Spur, auch über die Gründe iſt nichts bekannt. Der Ermordete 
war mit ſeinen Eltern zum Abendeſſen bei einer Verwandten ge⸗ 
laden; um 7 Uhr waren die Eltern nach Hauſe ngen, während 


der Sohn ihnen etwa eine Stunde ſpäter folgte, Auf dem Heim⸗ 


gange muß die ſchreckliche Tat geſchehen fein, 
D uewroclaw. 12. März. Der Chirurg des hieſigen Kreis ⸗ 
ſes, Dr. Kubiak, wurde zu einer ſechswöchigen Militärs 
abung Einges en, und es werden, da kein Vertreter des Chirurgen 
n werden kann. wie der „Ruf. Bote“ ſchreibt, dis zum 
Krankenhauſe keine Operationen ausge⸗ 


d. Js. im 
die fahrt. Desgleichen werden auch keine Wöchnerinnen angenommen. 


ſchaft 195 u ben 
Pi . en 
müſſe. Da die ſtädtiſchen Behörden jedoch befehlen, 1: 


Wojewodſchaft nicht einverſtanden und. beftimmte, daß d 
böchſtens 50 000 M. — betragen dürfe "2a 145 e 


Mark und ein Waggon (200 Zentner) über 40 Millionen Mark. 


Aal bean und fuhe 


ſchaft erklärt hatte, daß eine höhere Gehaltsfeſtſetzung keine 
nehmigung finden würde, beſchloſſen die Stadtverordneten 
geſtern, das Gehalt des erſten Bürgermeiſters nach der 6. Staats⸗ 
beamten⸗Gehaltsſtufe zu bemeſſen nebſt einem monatlichen Zu⸗ 
ſchuß von 50000 M. als Repräſentationsgelder. Der zweite Punkt 
der Tagesordnung betraf die Aufnahme eines Darlehns 
von 10 Millionen Mark aus der Bank der Kommunal⸗ 
ſparkafſe in Poſen. Hierzu hatte der Magiſtrat eine Zuſammen⸗ 
ſtellung des Vermögens und der Schulden der St 
aus der ſich ergibt, daß das Vermögen der Stadt an 
Grundſtücken uſw. 30 502 208 050 M., alſo über 30 Mi 
trägt nach dem Stande der polniſchen Mark vom 8. 
die Schulden betragen insgeſamt 70 084 389 M. Da d 


Be⸗ 


— 


N 


in Ausſicht geſtellte Darlehn nur mit 5 Prozent 5 
beſchloſſen die Stadtverordneten die Aufnahme der 9 
folgende Gegenſtand betraf die Erhöhung der C 
Strompreiſe im Februar. Die Verſammlung 9 
mehreren Monaten beſchloſſen. daß alle Erhöhungen dies 
der vorherigen Genehmigung der Stadtverordnetenverſ 
bedürfen, dies ſei bei der letzten bekanntgegebenen E 
erfolgt. Hierbei wurde hervorgehoben, daß die Preiſe 
Elektrizität in Liſſa weit teurer ſeien, als in anderer 
doch wurde dem von einem Mitglied des betr. Ausſchuſſes 
gehalten, daß dies nicht der Fall ſei, und jo wurde ſchli 
Genehmigung zu dieſer Erhöhung erteilte Ein weiterer 
ſtand betraf bie ergabe eines Gebäudes für ein hier 
zu errichtendes ſtaatliches Mädchengymnaſium. Die 
Regierung würde hier ein ſolches einrichten, wenn die Stadt das 
Gebäude dazu hergibt. Vor zwei Jahren hatte die Stadt für 
dieſen Zweck das Juſtisrat Rollſche Haus angekauft. Wie ſich abe 
hei einer genauen Beſichtigung ergab, eignen ſich die betr. Räume 
nicht für eine Schule, ohne ganz bedeutende Koſten für Umbau 
Es wurde beſchloſſen, einen Anbau bzw. Erweiterungsbau der alter 
Präparandie in Ausſicht zu nehmen und unter Umſtänden das 
Rollſche Haus wieder zu verkaufen. Das dem Staat zur Ver; 
fügung zu ftellende Gebäude müßte ſchon im Herbſt fertiggeſtellt 
ſein. Der Magiſtrat wurde erſucht, geeignete Schritte zu unter, 
nehmen, den Bau des Gymnaſiums zu fördern. Ob es heute bei 
den unberechenbaren Baukoſten dazu kommen wird, ift jedoch noch 


ſehr fraglich. 0 
e Rawitſch, 12. März. In der Stadtverordneten ⸗ 
ſitung am Donnerstag erfolgte zunächſt die Einführung des 
neuen ſte nden Bürgermeiſters Kazimierz Cayſzewski 
und darauf die Verpflichtung der neu in die Verſammlung ein- 
tretenden Stadtverordneten Malinski, Kowalski und 
Smektals ki. Das Stationsgeld für die Schweſter 
Emilie im evangeliſchen Krankenhauſe wurde auf 8000 Mk. monat- 
lich erhöht. Zur ung der Schulden der Stadtkaſſe bei den 
deutſchen Banken in Höhe von 2177682 Mk. wurde die Auf ⸗ 
nahme einer Anleihe bei der Kommunalbank⸗Kaſſe in 
Poſen en. . Die Kanaliſationsgebühren wurden 
auf 10 000 Mk. feſtgeſetzt. Als Umſatzſteuer ſollen bei Im⸗ 
mobilien 4 des Verkaufswertes erhoben werden. Eine 
längere Ausſprache een e der Magiſtratsantrag auf Erhöhung 
der Vergnügungsſteuer. Schließlich wurden folgende Sätze 
een ag für Tang bis 12 Uhr für Vereine und Geſellſchaften 
10 Mk., für öffentli e 20 000 Mk.; für Tanz 
nach Mitternacht 20 000 baw. 40 000 Mk.; für einen Maskenball 
40 000 bew. 80 000 Mk.; für Zirkusvorſtellungen 40 Proz. vom 
Billett, Kongerte und r rg gegen 25 Proz. vom Billett, 
für ationen und Vorträge 5 FE vom Billett, für Muftt 
Mk., ) Mitternacht 10 000 Mk., 


neue S elne wurden folgende Sätze ange⸗ 
5 Re 


mit alfoh ien ( 


1 


a 9. tee der Nacht Pr ar, 8 ig in 
Nähe des Hauptbahn recklicher Unglücks⸗ 
fall. Der in einer der ernen bei Rudak wohnende Oberleut⸗ 
rant Stanistaw Zarembski kehrte nachts zurück und über 
Ser 8 e Sander er — des 
N ugenblick kam onenzug 

en Es Offizier beide Füße ab. Eiſenbahner 
ſchafften den Verunglückten dem Hauptbahnhofsgebäude, von 
wo er in das Milttarfpital übergeführt wurde. 4 


Uns Rongrekpsien und Galizien. / 
* Werfen, 10. März. Hier Fo dem „Kurjer Poranny“ 
zufolge, in ber Woche 32 Droſchkenkutſcher und 
45 Chauffeure 


vn gen übertretung der Verkehrs ⸗ 
vorſchriften er worden. — Der Geinifterrat hat feine 
Genehmigun m Abbruch der ruſſiſchen Kathedrale 
auf dem 805 chen 22 Der Kampf gegen dieſes Wahr⸗ 
zeichen en iſchen Herrſchaft iſt ſeit mehreren Jahren 
und in der Öffentlichkeit ü 

gm dem U „ von 

r Gefühle der bürger⸗ 
lichen Ruſſen haft viele in Polen 
großen Wert legen, 
e e de den. Der 

4 nden. 

niedergeriſſen. 


Brieſtaſten der Schriftleitung. 
e e an en 


Re in — Gegenwärtig die Druckzeile 25 M., außerdem Erſatz 
Z. in Gg. Ste müſſen ſich unter Angabe des Tages, an 
optiert haben, und Ihres Geburtsjahres und Tages an 


de Gene 
mit der Bitte um Überſendung der Optionsurkunde 
* iſt der Heine Schein, — Sie el der Abgabe 


der 1 en. Ferner find für Portio 
800 M. poln., falls e Überſendung aber eingeſchrieben wün⸗ 
i ushändi der Options» 


iniſterium in Berlin. 2. Uns nicht be- 
kannt. 8. Sehr ſcheinlich. E. Mittler u. Sohn in Berlin 
SW. 68, Kochſtraße 68. Wir halten es 2 5 en en aus 
loſſen, ie Genehmigung u der genannten 

2 5 — We erteilt wird. — Bezugsſchein lag der An⸗ 
frage nicht bei. m \ 
A. O. in R. Sie haben auß der Briefkaſtennotiz doch etwas 
mehr herausgeleſen, als darin ftand, und geben ſich ohne Grund 
Mlufionen hin. Der betreffende Anfragende wollte wiſſen, was er 
tun müſſe, um die Option unter Umſtänden ungültig zu machen 
und darauf haben wir ihm geantwortet, er müſſe einen Ginbürge: 
rungsantrag an die Wojewodſchaft richten. Ob dem Antrage ftatt- 
egeben werden wird, das liegt auf einem ganz anderen Felde 
r berſprechen um, offen geſtanden, davon herzlich wenig. Wegen 
der — 4 Papiere müſſen Sie ſich an Ihren Staroſten 


———— — 


N 3 

> Moleiter Tageblatt. Fir. 55 
Thereſe, die an den Folgen der Roheiten gestorben iſt. Schulg hat Kurje Der Bo ener ‘Böri 
Er Tochter Lotte 2 10. e 155 in ee ( i 3 e. 
mit ſeinem Leibriemen un r daran befindlichen Schnalle ge⸗ Gewähr. , 
ſchlagen. Schulg erhielt ein werteres Jahr Gefängnis. Frege Are ag rn 9 März 12. Mürz 
Da der dringende Verdacht beſteht, daß Schulz an Sadismus leidet n a e Ber 
Bankaktien: a 


und ſich an ſeinen Töchtern Therefe und en un er 2 
hat, wird gegen ihn ein Verfahren wegen Blutſ einge Ban e b Em. . 675 2 
Kwilecki, Potockt ı DR 2800 ＋ N 2800 + 


Aus dem Gerichtslaal. 

Ein Beleidigungsprozeß Bilazewski. 

Poſen, 12. März. Heut, Montag, 9 Uhr vorm. begann vor 
dem Bezirksgericht die Fortſetzung des am 30. September v. Is. 
vertagten Prozeſſes gegen das Unterſtaatsanwalt Bilazewski⸗ 
ſche Ehepaar. Es handelt ſich um die Eltern des im „Carlton“ 
erſchoſſenen Oberleutnants d. Ref. Idzis fad Bilatewski und des 
im Felde auf unaufgeklärte Weiſe durch Erſchießen ums Leben 
gekommenen Ulanenoberleutnants Tadeuſz Bilazewsfi. Beide 
Eltern haben ſich auf Antrag des Oberſten Anders wegen Be⸗ 
leidigung des Offizierkorps des 15. Ulanen⸗Regiments zu ver⸗ 


werden. Schulz iſt ſeit Oktober 1921 Witwer. 


Handel, und Verkehr. 


= Weitere Ausdehnung der polniſchen Textilkriſe. In den 
Textilfabriken in Zgierz iſt jetzt ebenfalls eine Beſchränkung der 


antworten. Beide Angeklagte haben behauptet, daß ihr Sohn Arbeitszeit erfolgt. Acht Spinnereien arbeiten nur noch vier Tage „Ent. 550 EN 
Tadeuſz von einem dieſer Offiziere an der bolſchewiſtiſchen Front in der Woche. i a a Er Bw RE 
in der Etappe, 5 Wochen nach Abſchluß des Waffenſtillſtandes als Eine neue polniſche Waggonfabrik iſt am 28. Februar von Induſtrieaktien: 3 
unbequemer Zeuge gewiſſer, angeblich in dem genannten Regiment] den Oſtrowiecer Hüttenwerken in Klim⸗Kiewicgow, Kreis Jona f. — III. Em. N kg 2100-2000 # 


vorgekommener Übergriffe erſchoſſen worden iſt. In dem ſeinerzeit 
gegen einige Offigiere anhängig gemachten Prozeß war ein freie 
ſprechendes Urteil gefällt worden. Die Angeklagten gaben ſich mit 
dem Freiſpruch nicht zufrieden und bemühten ſich um Wiederauf⸗ 
nahme des Verfahrens, indem ſie ihre früheren Behauptungen gegen 
das Offizierkorps erneuerten. Infolgedeſſen aa Oberſt An⸗ 
ders namens des Offizierkorps die Veleidigungsklage an, über 


Kielce, offiziell eröffnet worden. Der Bau erfolgte auf Grund a ee ® 70 A 
eines vor zwei Jahren mit der polniſchen Regierung 1 e Em: . Be 1 x 
Dertrages, Die bekannte auch in anderen aer bern groge Browar Nrotsſtgs kill. . 12000 11500. 1050011000 f 
Mittel zur Verfügung geſtellt hat, um den polniſchen Lokomotiven egielatt 1.—Vil. Em. 5 5 10000. 9500 LN 10000 - 5500 ＋ 
und Waggonbau zu fördern. Laut „Gazeta Warſzawska“ ſoll die] Fe u.. 620 ＋ N 600 625 N 
erſte Partie gedeckter Güterwagen, die ausſchließlich aus Centrala Stör 1.—IV. Gm.. . 2450-2425 NN 23002400 ＋ 

heimiſchem Material hergeſtellt ſind, bereits abgeliefert worden Debienio l.— l. om. 2400 + ee 4 
fein. Es handelt ſich hier um das vorläufig einzige Werk in Polen C. Hartwig IV. Em. exkl. Kup.) 1250-1825 FLA 1900-1325 ＋ 


die jetzt nach einmaliger Vertagung entſchieden werden ſoll. Ver⸗ 


treter des 15. Ulanen⸗Regiments im der Rechtsanwalt Szurleil das ſämtliche Waggonteile ſelber herſtellt, da es Hartwig Kantorowicz I. Em. 7300 LN u 
aus Warſchau, in deſſen Händen auch im „Carlton“.Proze Ende über eigene Hochöfen, Walzwerke und Tiſchlerwerkſtätten verfügt. — 0 Drogery na 3% 3 —.— 
Februar die Verteidigung der beiden Angeklagten, Pruſzanowski Der Mangel an künſtlichen Düngemitteln in Polen hat zu 0 .—IIl. Em. 375 un‘ — Zu 
und Kapuscinski, gelegen hatte. Verteidiger der Angeklagten ſind einem Dringlichkeitsantrag geführt, der — in der Land⸗ — Gm. . . 4000-8900 -A 3809-3750 + 
die Rechtsanwälte Zuromski und Opieliaski aus Poſen.] wirtſchaftskommiſſion des polniſchen Landtages zur Beratung ſteht Juno . 1200 N 1200 ＋ A 
Im Laufe der Verhandlung antwortet der Büchſenmacher Jaru⸗ und eine beſſere 5 und Beſchleunigung der Ver ſor ; 20000 ＋ A —.— 
ſzewski auf die Frage, ob aus den Pulverſpuren an den Händen gung mit künſtlichem Dünger zum Gegenſtand hat. Vor —.— 4000 ＋ N 
des Tadeuſz B. geſchloſſen werden könne, daß ein Selbſtmord vor⸗ dem Kriege hat die polmſche Landwirtſchaft, wie wir einem Artikel „ e —.— 2000 -A 
liege, daß die Menge des verbrannten Pulvers auf den Hand⸗ des „Kurjer Porannn“ entnehmen, 70 772 Waggons Phosphor ; „ „ 100.+N 11001150 7 


flächen dos B. nicht von einem einzigen Schuſſe herrühren Bonnie, 
und verſucht dies durch fachmänniſche Feſtſtellungen nachzuweiſen. 
Auf eine Anfrage von ſeiten der Verteidigung erklärt der Zeuge, 


dünger verwendet. Die polniſche Vorkriegsproduktion an] Papiernſa. Bud oſgez (eg Kup.) — 2000 ＋ A 
Superphosphaten hat 37720 Waggons jährlich betragen,] Patria I. l. Em 3 * 1150-1000 +N 1000 +A sit 
iſt aber nach dem Kriege ſehr ſtark zurückgegangen und betrug im] Pozn. Spolta Drgewna 1. VI. Em. Fe ag 0 


daß die Pulverſpuren auf den Händen doch nicht von einem Schufje | berflofienen Jahre nur noch 1215 Waggons. Eingeführt wurden 6200 
— könnten, fordern daß man den Eindruck l ob im Jahre 1920 17 812 und im Jahre 1921 25 080 Waggons Fünfte | Yracis Stabrowscy (Zabatti) L Em. 3000 N 350941 
die Hände fe B. 1 rer beſtreut — lichen Düngers. fe > irn yo at W A 2500 LN ee? 
wären. Dr. Hanaſz erklärt auf eine Fr Anwalts Szurlei, Erhöhung der Preiſe für oberſchleſiſche Kohle. Die Prei rm III. va he N 
andes auf Den Sünden des B. mic bon einer Be. für Sele Rofle, a a8. 10, Mars TFF u 
ung mi errührten, daß die mikroſkopiſche Unter⸗ Preiserhöhung um 4450 Mark pro Tonne. erhöhung III. ur... 8 An 

erfolgt 1 — Walntariſchen Gründen. weil die Bergarbeiter in Oſt⸗ Triii 0.. . . 950 ＋- N 850.—1025 + 4 


—4 im Hygieniſchen Inſtitut die Feſtſtellung von keinen ans 
eren Spuren als Pulverſpuren ergeben habe. — Der Büchſen⸗ 
macher Jaruſzewski drückt feine Verwunderung darüber aus, 
daß die militäriſchen Behörden keinen Büchſenmacher herbeiriefen, 
ara dieſer die Urſachen des Todes des Tadeusz Bilatzewski feſt⸗ 
ſtellte. 

Angeklagter Bilazewski ſtellt den Antrag, die Verhandlung 
zu vertagen und die Zeugen Forecki, Brzedzik, Zulotvsfi und Be⸗ 
dalka zu laden. 4 | 

Der Vertreter des 15. Ulanen⸗Regiments, Szurlej, wider⸗ 
ſpricht dieſem Antrage mit folgenden Worten: Warum hat der 
Angeklagte nicht dieſe Zeugen für die Verhandlung vor dem 
Militärgericht genannt? Ich kann mir nicht denken, daß das Mili⸗ 
tärgericht ſie abgelehnt hätte. Dem Angeklagten geht es um eine iſt man in den meiſten Branchen beſcheidener geworden, um 
Berſchleppung der Sache. Ich würde raten, fo viel als möglich] der unverkennbaren Kaufluſt entgegenzukommen, die ſich im 
Zeugen zu vernehmen, um der Legende, die ſeit Jahren die ganze Breslau beffer als in Leipzig und Königsberg 5 
„ N umgibt, ein Ende zu machen. — Der Angeklagte zu zeigen ſcheint. Die außerordentlich zahlreichen Beſucher haben — 4 . „2870-2400 Paris 
erklärt, daß er die angeführten vier Zeugen dem Militärgericht am erſten Tage noch abgewartet, aber auch zahlreiche er fan · m. . 218-207 ½ Prag 
genannt habe, daß dieſes fie aber nicht verhört habe. Der Ges] den ſich ſchon ein, namentlich aus Oft und Polniſch⸗ Ober Danzig. .. . . 217-2071 Schwei 
richtshof beſchloß dann, die vier Zeugen vorzuladen und die Ver⸗ ſchleſien und dem benachbarten Tſchechien. Es wurden London 210 000 - 222 000 - 218 Wien 
handlung auf Dienstag, 9 Uhr, zu vertagen. bereits heute recht gute Aufträge erzielt. Neupork . 44500 —45 800-—44 000 


Während der heuti V ndl war es zwi de Tendenz auf Schaffung großer Kapitalreſerven in Italien. a 
1 und > 3 2885 mer! Pe — Wie die Havas⸗Agentur meldet, haben ſämtliche 1 5 Berliner Produßtenbericht vom 10. Matz. 
Amtliche per 50 leg in Mark. 


letzt ſtellten Ant iner Di ekommen. Da der] Kreditinſtitute, die grö Banken t ausgenommen, 
r 
Aktionäre ...... 3600038000 100 Kg. . 10000011000 
pommerſcher u... audi Weizenklele 160001700 


die Dividende für bi au er 
mecklenburger —— Noggenkleie os oo. 18000 


rn 
teĩdi ieder. © N nur nicht 
rer höhen, fondern herabzuſetzen, in beſtimmten Fällen ſogar 
8 2 9. März. Wegen vorſätzlicher Brandſtiftung die Auszahlung von Dividenden überhaupt ganz einzu⸗ 
Naßsß . obe 
N 84000-85000 Seinfaaʒt 

weſtpreußiſcher — El 


hatten ſich der zaſtwitt Jan Gawrzyial aus Dombrowti. ſereis[ſtellen. Man will auf dieſe Weiſe große Ref erden ſchaffen, 
— — i n , 6000070000 
ran en H. Speifeerbfen.... . 80000--58000 


Oberſchleſien ihre Löhne jetzt in polniſcher Währung aus⸗ 
gezahlt erhalten. 


= Banlerott der „Polniſch⸗Amerikaniſchen Schiffahrtsgeſell⸗ 
rg Das einzige en e Polens, 


gebrochen. 40 000 Polen Amerikas verlieren ihr dem Unter ⸗ 
nehmen zur Verfügung geſtelltes Geld. A 

= Eröffnung der Breslauer Frühahrsmeſſe. Die Breslauer 
Frühſahrsmeſſe it am Sonntag vormittag um 11 he eröffnet 
worden. Die Zahl der beſchickenden Firmen iſt gegenüber der der 
früheren Meſſen noch bedeutend geſtiegen. Nicht alle Antragſteller 
konnten die beantragten Stände bekommen. In den Preiſen 


„Unfa“ (früher Bentzki) I. u. II. Em. 4100 +N 4000—3800 + 
Bonner . — v. 2100 ＋N 2100—2050 + 
Wiöte, Bydgoſzez I.—II. m. —.— 14 500 + A 
Wytwornia a LIT. Em. 1200-1150 N 1150+-A 
re cr 58 
(exkl. Bezugsr. ) irn 52005000 N 5000-4800 -N 
Balnten und : 


Auszahlung Berli 218.251. Umſah: 88 800 000 ii: . 
Die — — Franz. Frans 
2750—2745. Pfd. Sterling 217000. 

A — Angebot, N - ge, «+ == Umſatz. 


Mar 

War ſchauer 9 12. 3 
518701410 14% 
ERS; en 


Mewe. ſowie ſein Schwager Dominif Pliſzka. Landwirt aus was im Intereſſe des Aufbaues der Nationalwirtſchaft liegt. Die 
Jelenie, zu verantworten. Die Anklage beſchuldigt fie, im Oktober Tend tößt lwollende Beurteilung von feiten des Finan 
b. 75 das Beſitztum des G. in Brand geſteckt zu haben, um in den A age 2 j * 


Beſitz der Verſicherungsſumme von 10 Milltonen Mark zu gelangen. Diskunterhöhung in den Vereinigten Staaten. Die Neuhork 
Trog erdrückender Beweiſe leugneten bie Angeklagten. Das Gericht Jederal Reſerve Bank Bat ihren Disfontfak um X, auf 4% N Fo- Berſte en e, 30000000 
hielt ſie aber für überführt und verurteilte G. zu vier Jahren zent erhöht. Die Banken der übrigen Gebiete mit Ausnahme Wintergerſſe . Er "7000080000 
Zuchthaus und P. zu zwei Jahren Gefängnis. bon St. Franzisko haben ſich dem nl Der Diskontſaz Semmergerſte. or 35000— 

* Lode, 6. März. Der ſalſche Kriminalbeamte. Dieſer Tage von 4 Prozent hatte ſeit dem 21. Juni letzten Jahres Geltung. fle ger ee 29000-831000 Wicken 
hatte ſich der 19jährige David Cederbaum vor Gericht zu leſiſcher . . ur Blaue Lupin 


verantworten, der angeklagt war, ſich einen falſchen Ausweis als Berliner Börſenberi Hafer Gebe . 7000-900 
Kriminalbeamter perſchafft und mit deſſen Hilfe naiven Bürgern 3 cht Pe no . 27000-239000 | Serzadella.... . 75000-100000 


Geld entlockt zu Haben. Eines Abends fuchte er die Beirifauer vom 12. März. n 9 eee 
Straße 82 wohnhafte Laja Blumſtein auf, ftellte 50 ch al Poli⸗ Disk.⸗Komm. Anleihe 9 750.— Polniſche Noten. 4.25 Klais en. „„ 0 r 
zeibeamter vor und bot ihr feine Dienſte bei der Schlichtung eines | Danz. Priv. „Aktienbank 8 900.— 9 Hand Ioto Berlin.. 42000 T ſchnithel . 12500- =. 


rtmann Maſch.⸗Aktien 12 750.— 
. zen.» + 52 000.— 
Schu ert 2 „ 36 500.— 


Havagg . 40 4 Schmeis . 3 : 1 2 
3½% Pos. Pfandbriefe. 130.— Ungariſche Goldrente 85 1 5 h } Lreweuthal. 
Auszahlung Warſchau 45.50 ! a offen. : tiheim Boomentkeis! 
: De. Wide N Y 


Die Danziger Mittags kurſe 
wurden infolge einer Leitungsſtörung nicht gemeldet. 


Streits mit dem Hausbeſitzer Blawat an. Da die Blumſtein ihm 
nicht traute, ſchickte ſie nach der Poligei, die den falſchen Kriminal⸗ 
beamten feſtnahm. Cederbaum wurde zu einem 1 Ge⸗ 
fängnis unter Anrechnung der Unterſuchungshafk verurteilt. 
Elbing, 10. März. Ein un natürlicher Vater iſt der 
Maurer Johann Aae ß von hier, der w grauſamer Miß⸗ 
handlung ſeiner 147ã * - Tochter Lotte Schulz vor dem Schö 
gericht angeklagt war. verbüßt augenblicklich ein Jahr Gefäng⸗ 
nis wegen unmenſchlicher Behandlung ſeiner 20jährigen Tochter 


frei Hamburg . 8700087750 
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e m 1 r pn N 75 a Ulica Szamarzewskiego 
Pe 12 Erstklassiges Wein- und Ansgabeilellen des 7 viener Tageblatts“. Vlica Szamarzewskieno(Kail „lg... 60 Nee. 
Aukiuſe 5 Spirituosen - Versandhaus Innere Stadt: —— er eee — 
— en el 7. 7 e 5 ” t. Lazarus 
NVKA & POSLUSZNY Ulica Niegolew — tr. 7): Smigaj. 
. Poznar, ‘Wroctawska 33/34, Telephon 1194 Watz. 2% Ste) 101: $ : 
Get. Offerten” mit? Beide V Mess weinlieferanten 5 Ulica Wysplaäskiege (Harbenderafte.) 5: Wiozelaslt, 
2 — 3 Re —. e ei ch ö 2 1: Roman Zyguisti. 
an die tsſtelle d. Bl. i m senh t 2 
erbeten, 5 saffiedensteifende e 1529. B Malckiege e 25: Pre 
Eine gut erballene gd A 1th mnior. Ma (Prinzenstr.) 7: 
— —— , mn nn 7 Pe Matejki art 11: jewsti. 
zu laufen geſucht. er Off. Raufe_ 16073 Bronte 2250 4: Nich alow sti. 1 — Mare Kerlen 66. —— 
u. D. 8079 ad Geſchäfts⸗ Bianinos, Flügel, Gaſſe) „ | = Rp en ) — 5 27 15 
Sw. Marcin (St. Martinſtr.) 38: Hofmann. 


. auch reparaturbedürftige. a noh 
8 l 
r has aner „ 


Bermittin 2 Sw. Marcin (St. Martinſtr.) 44: Gumslor: N 

tung erw une. . Gärtnerei buen Sew.Mieltyüskiego n.) 22: Au marowieg. 2 

kaufe Dybalski, Pozach, 1 Yderl Plac Nowomiejski, (Rönigspias) 9: Mala | Wierzbigcice 
alte Garderobe. Kinderjachen, | Görna Wilda 15. et % || Uhca 0 ch eum aße 1: Ollewsti. Gl Gen. Pradsyiskiege (Oma dg i. 


Ulica Dzjalyüskich (Naumannſtr.) 6/7 


auch zu anderen 
ephon : 
Waſche, Damengarderobe, Geſchäſt geeignet, an der Alsie Marcinkowskiego (Wige ehr 8 


Schuhe, Betten, Möbel, Bia- [auptſtraße gelegen, 


| 3 : Riedel. 
ninos, Teppiche, Geigen, ofort zu verkaufen. Ulica Pocstowa (Friedricitr.) 22: CHmilewata. Ida (Fronprt 554 Under 
Sindenmagen, Ranmajcinen, bee der Biss Wielkie Dar eee d. — Görna Wilda 0 Menke) . — 
H. Schwenk, Chwaliszewo (Walliihei) 4: Pes N S Kronpringenitr.) 117: 
(Mofen 


Chwalissewo (Walliſchei) 9: Mun Rotans 
Chwaliszewo (Walliſchel) 78: — Uliea Fabryczna (Fabrikſtr) 130: 
Der Bezugspreis für das „Bofener Tageb betrag 
bel den Ausgabestellen far März 7800.— * 
Beſtellungen werden in allen vorſtehenden Ausgabe- 
ſtellen entgegengenommen ſowie in der 
Poznan Wa. Ul. Zwierzyniecks 


. fe 0 
Geihäjtsitele des . hoſener Tageblatis“: 


Rawicz, 
ul. Kowalska 648/49. 


Filzbate. (6083 
gebiſſe zahle bis J Sonnen 

7 5 00 N. pro Zahn, 

alte b.200 222 (ig le en 25: J. Domek. 


Gold. % Doſe 6000 M. ½ Doſe J een, . 2 

3 Ringe. N 13000 M. 1 puppen u. Lampen: Ulica 52 70 ia rb e St) ii; Bacyor 2 Ä 
m Thieme jeder Urt |UNca Kramewakiege (Gemini) Da: Wauna. 
2 werden ſauber u. bi ta ange⸗ lica Szamarzewskiego Hs Str.) 24; r 
fertigt Dadrorstienn 36 1 1. soni Duber früher mater. N 0 jetzt An ⸗ 


Jerſ 
| Ulica Grunwaldzka b 


